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aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruc 


Der erste Teil des neuen Notverordnungswerkes 


Sicherung der öffentlichen Haushalte 
durch Sozialeinſparungen und Steuern 


1/ Prozent Beschäftigtensteuer — Salzsteuer — Keine Umsatzsteuer -Freigrenze mehr 
Anpassung aller Arbeitslosen-Sätze an die Wohlfahrtsunterstützung 


Weitgehende öntlaſtung der Hemeindefinanzen en. 


verurteilt 
Nach 6 Wochen Arbeitslosigkeit Bedürftigkeitsprüfung 


(Telegraphiſche Meldung) 
[Telegrapbiſche Meldung 


München, 13. Juni. Im Meineidsprozeß 
Abel wurde das Urteil verkündet. Abel wird 
wegen zweier Verbrechen des Meineides zu drei 
Jahren Zuchthaus und ſieben Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. Die Haft wird wegen 


Sr Berlin, 13. Juni. Die Notverordnung des] Ausgaben innerhalb der Grenze des Jahres 1931 Die Beiträge zur Arbeitsloſenverſicherung 3 
| Reiches zur Regelung der Finanzlage iſt jetzt] zu halten, alſo belaufen ſich auf 1083 Millionen. Fluchtgefahr aufrecht erhalten. 


Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre Zucht⸗ 
haus und zehn Jahre Ehrverluſt, dauernde Eides. 
unfähigkeit und ſofortige Verhaftung beantragt. 


ſo weit ausgearbeitet, daß ſie am Dienstag abend ; 2111 3 Der Reichs zuſchuß wird mit 860 Mil- 
der Oeffentlichkeit übergeben werden wird. Ihr rund Se halbe Milliarde einzuſparen. lionen wie 1931 angeſetzt. 
Inhalt wird bereits halbamtlich bekannt Dazu iſt eine Reihe von Maßnahmen erforder- Der Anteil der Gemeinden mußte von 


gegeben. Die Bedeutung der vorgeſehenen finan- lich, die im weſentlichen auf eine 870 auf 680 Millionen herabgeſetzt werden. Die 33 a n über den Gareis⸗Mord 
ziellen Maßnahmen liegt namentlich darin, daß 3 TER Das iſt nach Auffaſſung der zuſtändigen wie die 3 ekundungen Abels im Prozeß Hitler / 
ſie die Grundlage für die Ausgleichung des neuen Anpaſſung der Sätze der Arbeits Reichsſtellen das höch ſte. was die Ge⸗ Graeſe, wo es fih um italieniſche Gelder an 
Haushalts liefern und darüber hinaus in der Tat- loſenverſicherung und Kriſenfürſorge meinden überhaupt aufbringen können. Hitler handelte, hätten ſich als v ollkommen 
ſache, daß die Abwendung einer bedrohlichen an den Durchſchnitt der Wohlfahrts ; Zuſa m men ergeben dieje drei Beträge PER unwahr erwieſen. 

Kaſſenlage auf der Grundlage des Etatsausgleichs! unterſtützung 2,6 Milliarden, ſo daß immer noch an⸗ 

möglich iſt. Die Schwierigkeiten der Finanzlage nähernd 400 Millionen fehlen. 


lohnſteuer befreit waren, find 1% Prozent zu sah» 


i turfache im Sozialetat, bei dem hinauslaufen. Von bejonderer Bedeutung ift da- i 
haben ihre Haupturſache i å h i B j 8 len, von 1500 bis 3600 2% Prozent, bei über 3600 


! : RE ENT SET 
die Ausgaben infolge des ungehenren Anwachſens bei noch, daß bei der Arbeitsloſenunterſtützung Sie ſollen durch eine Abgabe für die Erwerbs 


e etd, A > loſenhilfe Mark 3% Prozent. Auch für höhere Gehäl 

der Arbeitsloſigkeit immer ſtärker angeſchwollen⸗ 3 A , Mark 3% Prozent. u für höhere Sehä ter 
find, und zwar im Jahre 1933 auf die bereit3 heute nach ſechs Wochen die Bedürftigkeits⸗ Beſchüäftigtenſteuer, 1 die . . re ber. Kriſen⸗ 
genannte Summe von drei Milliarden Mark. Bei prüfung a Kanes Ve * e arii = 
gleichbleibender geſetzlicher Regelung würden im aufgebracht werden. 2 zent eintritt. und zwar bis zu einer 


oberſten Stufe von 6% Prozent. 
Für die Beamten beträgt die neue 
Belaftung einheitlich 1% Prozent. 


Zu den einzelnen Maßnahmen, die zur Herabe 
ſezung der Ausgaben des Sozialetats notwendig 
ſind, gehört auch noch eine 20prozentige Kürzung 


Etatsjahr 1932 über 3,5 Milliarden notwendig eintritt. Dieſe Abgabe wird aus Gründen der tedni- 
ſein. Da die erforderlichen Mittel nicht vorhan-| Die Deckung des Sozialetats wird folgen | schen Vereinfachung mit der Kriſenlohn⸗ 
den ſind, iſt die Reichsregierung gezwungen, dieje | dermaßen geregelt: tener zuſammengelegt. Dieſe kombi⸗ 
nierte neue Steuer iſt ſo geſtaffelt, daß die Sätze 
der Kriſenlohnſteuer ſich jeweils um 1% Prozent 


Das Schicksal R 
der Borsig hütte besiegelt Reichsetat 
— it SO Man Beten, > BOlANCETE ML 8,2 Milliarden 


t (Drabtmeldung unferer Berliner Rebaftion) (Telearapbiſche Melbund 

Berlin, 13. Juni. Die Hoffnungen, die man auf die Wiederauf- Berlin, 13. Juni. Der Geſamthaushalt des Reiches iſt in der 

nahme der Verhandlungen über die Uebernahme der Eiſenquoten der Notverordnung nicht enthalten. Er geht dem Reichsrat fo ſchnell 

Borfighütte auf die Vereinigten Mitteldeutſchen Stahlwerke ſetzen wie möglich zur Beratung zu. Er balanciert in Einnahmen und Aus⸗ 

konnte, haben ſich leider nicht erfüllt. Wie wir an den zuſtändigen gaben mit 8,2 Milliarden Mark. Er wird damit um 1,2 Milliarden 

Stellen erfahren, ſieht die Oeffentliche Hand ſich nicht in der Lage, weitere Mark niedriger liegen als der des Jahres 1931. Der Etat gilt rückwirkend 

Aufwendungen für die Borſighütte zu machen. Jufolgedeſſen find die ab 1. April, umfaßt alſo formell das ganze Etatjahr, das bis zum 

Bemühungen, wegen der grenzpolitiſchen Beſonderheiten die Weiter⸗ 31. März 1933 dauert. 

führung des Betriebes in dem bisherigen Umfange zu ſichern, ge“ Ueber weitere Abſtriche wird zurzeit nohldem 25. Juni, oder ſpäteſtens Montag, den 
ſcheitert. in den Reſſorts verhandelt. tA Juni, joll der Geſamtetat in einer öffentlichen 
Vermutlich wird den Hütten eine klein el ſighütte leider nicht mehr zum Guten wenden! Die Notregelung, die für die letzten drei Vollſitzung im Reichsrat verabſchiedet werden. 
Radreifen » Quote verbleiben, aber die iſt können. Monate des Rechnungsjahres getroffen war, Erſt dann wird der Etat von der Reichsregie⸗ 


; . ; ; : Fs i r hof , i | i=|fäuf 30. Juni io daß n in Zeit⸗ ch Notverordnung in Kraft geſetzt wer- 
5 y ins verſichert wird, nicht e iſt nur hoffen, daß die grenzpoli läuft erſt am 30. Juni ab, ſo daß noch ein Zeit» [rung dur m aft nei 3 
Be Le ech P ke Auf Aare tiſchen Geſichtspunkte, die das Reichs- raum von mehr als zwei Wochen für eine Be- den, ſodaß er rechtzeitig am 1. Juli in Kraft 
rg 3 Ma de 5 8 i wirtſchaftsminiſterium zum Einſpruch beratung des Etats im Reichsrat zur Verfügung | treten kann. Da nur die Gegenzeichnung eines 
Grundlage wird jetzt der Vertrag mit Mittelſtahl ſtimmt hatten, nun auf andere Weiſe energiſchfſteht. Die Reichs ratsausſchüſſe wollen am kom-] Miniſters notwendig iit, kann die Etatnotver⸗ 


aller Vorausſicht nach endgültig abge weiter zur Geltung gebracht werden, damit die menden Montag ihre Beratungen beginnen. Die ordnung Ende Juni auch erlaffen werden, obwohl 


ſchloſſen werden. Zwar ſchwebt noch der materiellen und ideellen Schädigungen der Be⸗ Verhandlungen ſollen ſo beſchleunigt werden, daß! möglicherweiſe mehrere Kabinettsmiglieder zu 
nationalſozialiſtiſche Antrag im Landtag, aber troffenen und der ganzen Provinz nach Möglich⸗ die Ausſchüſſe die Beratung noch in der gleichen dieſer Zeit noch außerhalb Berlins ſein werden. 
auch ſeine Annahme wird das Schickſal der Bor- keit wenigſtens ausgeglichen werden. Woche zu Ende führen können. Am Sonnabend, 


der Menten für ledige und kinderloſe Leichtbeſchã⸗ 
digte und die Begrenzung der Kinderzuſchläge und 
Waiſenrenten auf das 15. Lebensjahr, wenn nicht 
Gebrechlichkeit oder Berufsausbildung die Weiter⸗ 
zahlung herbeiführen. 

Dieſe beiden Maßnahmen bringen 10 und 20, 
zuſammen alio 30 Millionen Erſparniſſe. Eben⸗ 
falls iſt eine 


Kürzung der Unfallrenten 


erforderlich geworden. Die weiteren Maßnahmen 
zum Ausgleich des Reichshaushaltes beziehen fidh 
auf folgendes: 


Bei der Umſatzſteuer fällt in Zukunft 
die Freigrenze von 5 000 Mark fort. 


Die Umſatzſteuer hat im Jahre 1931 995 Mil- 
lionen gebracht und iſt im Etat 1932 mit 
1820 Millionen eingeſtellt. Die Freigrenze war 
ſeinerzeit eingeführt worden, weil die Umſatz⸗ 
ſteuerfälle auf dieſe Weiſe auf die halbe Anzahl 
vermindert wurden. Der Ausfall, der dieſer 
Verwaltungsvereinfachung gegenüberſtand, hat 
ſich nach Erhebung der Steuer weit mehr als 
verdoppelt. Die Freigrenze bot wohl auch 
die beſte Möglichkeit zur Umgehung. Da der 
Umſatzpoſten ſchon wegen der Verminderung 
durch Wirtſchaftsſchrumpfung ohnehin der rififo- 
reichſte Etatsanſatz ift, blieb nach Auffaſſung der 
maßgebenden Stellen nichts anderes übrig, als 
die Freigrenze aufzuheben, um mit verhältnis⸗ 
mäßiger Sicherheit in das Etatsjahr 1932 hinein- 
gehen zu können. 
Weiter enthält die Notverordnung die 


Wiedereinführung der Salzſteuer, 


die bereits vor dem Kriege beſtand und auch in 
allen anderen Ländern befteht. Die Wiederein⸗ 
führung erfolgt in der alten Höhe von ſechs 
Pfennig pro Pfund. Die Salzſtener wird 60 bis 
70 Millionen bringen, das macht alſo eine Be⸗ 
laſtung von rund 1 Mark pro Jahr auf den 
Kopf der Bevölkerung. 


Die Salzſteuer ſoll die Möglichkeit 
ſchaffen, im Etat 50 Millionen Mark 
für die Siedlung einzuſetzen, 


während für fie bisher keinerlei Mittel bor- 
geſehen waren. Dieſer Betrag iſt ſchon deshalb 
notwendig, weil verhindert werden muß, daß das 
bereits begonnene Siedlungsvorhaben ſtecken 
bleibt. 

Die Neuordnung der ſozialen Abgaben nimmt 
betont Rückſicht auf die außerordentlich ſchwie⸗ 
rige Lage der Gemeinden. Bliebe es bei der 
alten Regelung, fo hätten fie im neuen Etatsjahr 
1350 Millionen für die Arbeitsloſen zwecke aufzu⸗ 
bringen. Da das Reich von ihnen aber nur 

Millionen erwartet, iſt es ihnen alfo um 
670 Millionen entgegengekommen. In den letzten 
Monaten ſind 79 Millionen zugeführt wor n, 
ſodaß noch 600 Millionen zu verteilen find. Die 
Verteilung erfolgt nach einem beſonders ver- 
feinerten einheitlichen ee der die 
ſchwierigen Verhältniſſe der Arbeitsioſiakeit be- 
rückſichtigt. 


Auf der anderen Seite erwartet das mos 


Stimmungsmache 


für Lauſanne 
Eine Zwiſchenlöſung bringt keine Geſundung 
In den Erörterungen der engliſchen und 
franzöſiſchen Preſſe über die bevorſtehende 
Lauſanner Konferenz, die im weſent⸗ 
lichen einen ſtark optimiſtiſchen Charakter fragen, 
ſieht man in Berliner politiſchen Kreiſen eine 


Macdonald und Herriot 
in Genf 


(Telegrophiſche Meldung) 


Genf, 13. Juni. Der engliſche Premier. 
miniſter Mac Donald, der britiſche Außenminiſter 
Sir John Simon, der franzöſiſche Miniſter⸗ 
präſident Her riot, der franzöſiſche Kriens. 
miniſter Baul-Boneonr und der Direktor 
der Völkerbundsabteilung am Quai d'Orſay, 
Maſſigli, find in Genf eingetroffen. 


. ERTL TELTERT) 


beabſichtigte Stimmungsmache; es wäre 
verfehlt, daraus voreilige Schl üſſe über die 
engliſche und franzöſiſche Haltung zu ziehen. 


Der deutſche Standpunkt iſt entſprechend der 
Regierungserklärung des Kabinetts von Pas 
pen völlig eindeutig feſtgelegt in feinen Forde⸗ 
rungen nach Wiederherſtellung der volen 
Gleichberechtigung Deutſchlands, der 
Schaffung der politiſchen Freiheit und der 
wirtſchaftlichen Wiedergeſundung der 
Welt. Für uns iſt ſelbſtverſtändlich die bor- 
dringlichſte Aufgabe die Regelung der Repara- 
tionsfrage; daneben wird ſich die Konferenz 
von Lauſanne aber auch mit den Fragen der 
interalliierten Schulden zu beſchäf⸗ 
tigen haben und mit dem Geſamtkreis der Welt 
wirtſchaftskriſe, in das dieſe beiden Fragen hin⸗ 
eingreifen. Man kann irgendeine Löſung dieſer 
ganzen Frage nur dann als endgültig bezeich⸗ 
nen, wenn ſie wirklich zu einer umfaſſenden Ge⸗ 
ſundung der Weltwirtſchaft beiträgt. Unter 
dieſem Geſichtswinkel betrachtet, können Zwi⸗ 
ſchenlöſungen irgendwelcher Art nicht als 
Mittel zur Wiedergeſundung angeſehen werden 

Die Tragweite der engliſch⸗franzöſiſchen Bor- 
Delbredugngen ift in dem Umſtande zu ſehen, daß 
ie beiden Mächte in unmittelbare Beziehungen 
traten, um vor Beginn der Konferenz ihre An- 
ſicht möglichſt in Uebereinſtimmung zu bringen. 
Die Richtung der angeregten Methoden fol 
ſich angeblich in der Hauptſache auf eine Ver⸗ 
längerung des Moratoriums erſtrecken, 
das bis zum Herbſt oder bis zum nächſten Früh- 
jahr ausgedehnt werden ſoll. Gleichzeitig wird 
ein Studienausſchuß gebildet, der bis zu 
dieſem Zeitpunkt die Grundlagen für eine enbe 
gültige Löſung ausfindig machen ſoll. Deutſch⸗ 
land werde bis dahin von allen Zahlungs- 
verpflichtungen entbunden, verzichte 
jedoch darauf, Verpflichtungen des Doungplanes 
grundſätzlich zu beſtreiten. In der Abe 
rüſtungsfrage wolle ſich Frankreich zu einer 
Einſchränkung ſeines Heeresbudgets um etwa 5 
bis 10 Prozent verſtehen. 

Für die Hilfsaktion für Oeſterreich verlangt 
die franzöſiſche Regierung noch immer als Gegen ⸗ 
leiſtung politiſche Garantien. 


die Schamade 
aus Süddeutſchland 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. Juni. Die Linkspreſſe will Glans 
ben machen, daß die Beſprechungen der füd⸗ 
deutſchen Miniſterpräſidenten mit dem Kanzler 
einen ſehr ſtürmiſchen Verlauf genommen 
haben, und der Empfang beim Reichspräſidenten 
recht froſtig geweſen fein jol. Ein Blatt bes 
hauptet ſogar, der bayeriſche Miniſterpräſident 
und erwähnte, daß er mit großer Sorge in den hätte erklärt, die Einſetzung eines Reichskommiſ⸗ 
letzten Jahren ommen habe, in welch] ſars in einem deutſchen Lande ſei verfaſſungs⸗ 
ſtarkem Maße das Berufsbeamtentum gefährdel widrig, und wenn in Bayern ein Reichsbeauf⸗ 
wurde. Außerdem ſchilderte er den Ernit der tragter erſcheine, werde er an der Grenze vers 

den Ländern haftet werden. Ferner habe er erklärt, in Bayern 
würde das SA.⸗Verbot unter allen Umſtänden 
beſtehen bleiben. Hätte er es geſagt, ſo würde 
das Deutſche Reich deshalb noch nicht aus den 
Fugen gehen, denn man weiß, was von dem 
gelegentlichen Ueberſchäumen der bajuvariſchen 
Volksſeele zu halten iſt. Aber er hat dieſe Aeuße⸗ 
rungen, die ihn als Staatsmann bedenklich bloß 
ſtellen würden, nicht getan. Die Reichspreſſeſtelle 
dementiert die Nachricht mit überzeugter Ent- 
ſchiedenheit. 

Halbamtlich wird bewieſen, daß die Linke in 
Preußen darüber wieder enttäuſcht iſt, daß der 
Flankenangriff aus Süddeutschland auf die 
Reichsregierung nicht den erhofften Erfola gehabt 
hat. „Sicherem Vernehmen nach haben die 
Miniſterpräſidenten ſich davon überzeugt, daß die 
Reichsregierung nicht daran denkt, die Verfaſ⸗ 
ſungsforn der Länder anzutaſten. Anderer⸗ 
ſeits hat die Reichsregierung den Standpunkt 
aufrecht erhalten, daß fie auf möglichſt ſchnelles 
Zustandekommen einer aktionsfähigen Regierung 
in Preußen den größten Wert legt, und daß 
ſie ſich alle im Rahmen der Verfaſſung liegenden 
Schritte vorbehält, die nötig ſind, um Ordnung 
zu ſchaffen. 

Die Verordnung über die Aufhebung des 
SA.⸗Verbots wird ſpäteſtens Mittwoch erwartet. 


Zuſammenſchluß der Mitte — 
oder noch ſtärkere Zerſplitterung? 


Phantaſtiſche Parteigründungen — Ein beachtenswerter Verſuch 
im Anſchluß an den Hindenburg⸗Ausſchuß — Edener tritt hervor 


Als im Sommer vor 2 Jahren das Deutſche allerdings nur in ganz kleinen Kreiſen erörtert 
Volk zur Reichstagswahl gerufen wurde, machten] worden ſind, iſt der, alle Parteien von den 
ſich bei den Parteien der Mitte Beſtrebungen gel- | Deutſchnationalen bis zur Staatspartei zuſam⸗ 
tend, zu einem Zuſammenſchluß zu kommen. menzuſchließen, am früheſten aufgegeben worden, 
Man jab damals das Schickſal voraus, daß die] weil die Deutſch nationalen, die ja immer 
Parteien der Mitte zwiſchen Zentrum und noch einen ſtarken Rückhalt im Volke haben, es 
Deutſchnationalen von der Bewegung nach den ablehnten, ſich durch Kompromißbindungen in 
Flügeln hin außerordentliche Verluſte erleiden | ihrer Aktionsfreiheit behindern zu laſſen. Dann 
würden und ahnte bereits die Gefahr des völli⸗] kam eine ſehr zurückhaltende und wenig erbau- 
gen Zerriebenwerdens. Die Beſtrebungen ſchei⸗ liche Erklärung des Führers der Deutſchen 
terten damals an den Bedenken der Partei [Volkspartei und der Abfall eines erhöhten 
grenzen. Alle Verſuche, zu einer ſtärkeren] Kontingents dieſer Partei in Anhalt. Die 
Zuſammenfaſſung blieben ergebnislos, und der Volkskonſervativen verſagten ſich, die 
einzige Erfolg dieſer Bemühungen gipfelte darin, Chriſtlich- Sozialen beſchloſſen, den Wahl- 
daß die frühere „Deutſche Demokratiſche Partei“ kampf auf eigene Fauſt zu führen, und jetzt hat 
ſich in „Deutſche Staatspartei“ umtaufte. Ein auch die Deutſche Staatspartei wenig- 
Zuſammenſchluß mit den Parteien und Gruppen ſtens zu ihrem größten Teil ſich auf den gleichen 
rechts von der Deutſchen Staatspartei bis zu den Entſchluß, und zwar unter der Herausſtellung 
Deutſchnationalen hin, der damals von einſichts - der Oppoſition gegen die Regierung 
vollen Kreiſen gewünſcht und gefördert wurde feſtgeleat. Der Wirrwarr bleibt alio und hat ſich 
kam nicht zuſtande. Jetzt ſtehen wieder Reichs ſogar noch vergrößert, denn die erboſten Deutſchen 
tagswahlen bevor, und der Gedanke des Zuſam⸗ Volksparteiler haben fih als neue „National- 
menſchluſſes der bürgerlichen Mitte iſt wieder liberale Partei“ organiſiert, und in Eſſen 
aufgetaucht. ſucht eine Neugründung unter dem unklaren Nas 

Der Verſuch einer ſolchen Sammlung ift jetzt men „Sozialliberale Partei“ auf Be 
geradezu eine Forderung des Selbſterhal treiben des aus der Wirtſchaftspartei kommenden 
tungstriebes für die Parteien. die ihre An- | Profeſſors Horneffer, Gießen, ſich einen 
ſchauungen in dna een immer y Platz an der Sonne m ſichern. 
beſſer zur Geltung bringen können, als wenn ſie Mehr Beachtung verdient ein Verſuch, eine 
aufhören zu beſtehen. Ein ſolcher Zuſammen einten auf überparteilichem Wege zu- 
ſchluß hätte auch ſtaatspolitiſche Bedeutung, denn ſtande zu bringen. Dienstag abend findet in der 
er könnte die für eine gedeihliche Innenpolitik Deutſchen Geſellſchaft eine Verſammlung ſtatt, zu 
unentbehrlichen Kräfte des nationalgemäßigten | der ein Ausſchuß eingeladen hat, dem 1 a. Hugo 
tung bewahren. Botſchafter a. D. Dr Solf, der Ehrenpräſident 

Es ſcheint aber, als ob der Erſchlaf⸗ der Handwerks⸗ und Gewerbekammer Plate 
fungsprozeß in den Kreiſen, die für ein fol- | und der ſtellvertretende Führer der Landvolk⸗ 
ches Unternehmen in Frage kommen, ſchon zu partei, Dr. Gereke, angehören. Außerdem wer⸗ 
weit fortgeſchritten iſt, als daß der Gedanke zur den noch als treibende Kräfte die Admirale Zen- 
Tat werden könnte. Die Parteipolitikſker und Laus genannt, Zunächst bieß es, daß 
triumphiert auch jetzt wieder über die Staats- auch Oberbürgermeiſter Dr Goerdeler ſich 
politik. Parteibürokratiſche Exiſtenzbeklemmun- angeſchloſſen habe, aber er hat jede Beteiligung 
gen unterdrücken die Bereitſchaft zur Hingabe an abgelehnt. Aus der Zuſammenſetzung des 
eine große Idee. Hinzu kommt, daß die Be- Ausſchuſſes kann man wohl entnehmen, daß die 
mühungen auch unge ſchickt begonnen und beabſichtigte Gründung ſich ſtark an den Hinden- 
viel zu früh enthüllt worden find, fo daß burg⸗Ausſchuß anlehnen will. Es ift beabſichtigt, 
die Gegner ihre Gegenminen legen konnten, bevor | fofort zur Konſtituierung zu ſchreiten. Unter 
eine neue Front auch nur erkennbar war. welchem Namen dies geſchehen foll, ift noch nicht 

Unter den mancherlei Plänen, die zum Teil! bekannt. 
von den Gemeinden allerdings eine mö 


Täglich eine halbe Stunde 
e cie, mA Regierungs-Rundfuni 


fünftig nur ſolche Gemeinden bedacht, die eine (Telearapbiſche Meldung) 


— gen ard die Linie be Wi Berlin, 13. Juni. Der Reichsinnenminiſter] 18,30—19,30 Uhr, für Vorträge in Anſpruch 
hat im Einvernehmen mit dem Reichspoſtminiſter zu nehmen, in denen die An fgaben und Ab ⸗ 


Irdnung der Gemeindefinanzen einen Erlaß über die Inanſpruchnahme des ſichten der Regierung erläutert werden 
/ 15 ; Rundfunks durch die Reichsregie⸗ follen. Die Vorträge jollen über den Deutſch 
ee Be eu ag Wed d aht, 5 rung herausgegeben. Die Reichsregierung be-[landſender gehalten und auf alle Sen: 
ſtellung eines ausgeglichenen Etats nicht durch] hält ſich in dieſem Erlaß vor, den Rundfunk täg⸗[der übertragen werden. 
Beſchlüſſe der Gemeindevertretung erſchwert oder lich % Stunde lang, während der Zeit von 
unmöglich gemacht werden kann, denen die Def- 
kung fehlt. Erhöht alſo die Gemeindevertretung 
shaltsanſätze * Deckung, ſo kann die 
Gemeindeverwaltung Widerſpruch erheben, der 
unbedingt Geltung hat. Aehnliche Sparvoll⸗ 
machten werden für die Behandlung von Stel ⸗ 
lenfragen und für den Fall gegeben, daß eine 
eee e on NM Len 
ründen keinen ichenen ushalt zu⸗ 
5 8 g e auch 1 — 
o etroffen, ie nahmen zugunſten 
N yabrai ias von den Ländern nicht beim 
Finanzausgleich wieder gefährdet werden. 
* 


Hoffnung für Verlorengeglaubte 


Spuren vom Auſtralienflieger 
Bertram | 


Zelearapbiide Meldung 


Eine kritiſche Beurteilung der gewiß ſehr þar- 
ten und einſchneidenden finanziellen Beſtimmun⸗ 
gen der neuen Notverordnung wird man zurück- 
ſtellen müſſen, bis das geſamte Geſetzgebungs⸗ 
werk der Regierung von Papen, das auf drei 
Notverordnungen verteilt werden ſoll, bekannt ift. 
Die eine diefer Notverordnungen ſoll, wie bereits 
angekündigt, einen „konſtruktiven Aufbauplan“ 
(Arbeitsbeſchaffung, Arbeitsdienſt, Siedlung uſw.) 
enthalten. Dieſer Plan iſt als das Kernſtück 
des Geſetzgebungswerkes anzuſehen. Die Opfer, 
die die neue Notverordnung weiteſten und ſchon 
ſo aufs ſchwerſte belaſteten Volkskreiſen auferlegt, 


können nur dann gerechtfertigt erſcheinen, wenn Eilboten in Wyndham erhielt, erteilte das Kriegs ⸗ 
die Arbeitsloſigkeit in lohnendem Ausmaß gemil- departement der Weſtauſtralien Airways die ER 
dert wird. Auf dieſem Gebiet muß es ſich ent · nehmigung, ein Flugzeug nach Wyndham zu jen- 
ſcheiden, ob die Regierung von Papen eine den, um nach Bertram zu ſuchen. 


andere Würdigung verdient als die Regierung AUER eee 
Brüning, die nur Steuern und Kürzungen Die Beamten 
beim RNeichsinnenminiſter 


aufzuerlegen wußte, ohne bisher einen Ausweg 
(Telegraphiſche Meldung.) 


aus der bitterſten Not weiſen zu können. 
Schweres Autonnglüd ne 
Berlin, 13. Juni. Reichsinnenminiſter Frei- 
herr von Gapl a | am 9 nade 
eutſ e 


27 Schwer- und Leichtverletzte 
mittag die Vertreter des ch e n am- 


(Telegraphlſche Meldung.) 

Hagen i. W., 13. Juni. Montag nachmittag tenbundes. Von den Vertretern der Bes 
ereignete ſich hier ein ſchweres Autounglück. amtenſchaft wurde darauf hingewieſen, daß durch 
Ein Lieferwagen mit Sängern aus Sterkrade die Notverordnungspolitik der letzten Jahre in 
ſauſte aus bisher noch unbekannter Urſache in der Beamtenſchaft ein ſehr ſtarkes Gefühl der zu e 0 
einer Kurve die Böſchung hinunter und überſchlug Rechtsunſicherheit entjtanden jei, Der neue man es bei dem Memelland mit einem Gebiet 
Reichsinnenminiſter wies auf ‚feine jahrzehnte⸗ zu tun habe, daß von altersher zu Litauen ge- 


ſich. 27 Perſonen ſind mehr oder minder ſchwer 
verletzt worden. lange Tätigkeit als Beamter im Reichsrat hin! hörte. 


Perth (Weſtauſtralien), 13. Juni. Eingeborene 
entdeckten 100 Meilen nordweſtlich von W pnb- 
ham die Spuren von zwei Weißen. Die Spuren 
führten nach Süden. Man glaubt, daß es ſich 
um den Ozeauflieger Bertram und ſeinen Beglei⸗ 
ter handelt. 

Eingeborene fanden ein H. B. gezeichnetes 
Taſchentuch und ein Zigarettenetui mit eingra- 
vierter Widmung in deutſcher Sprache. Die 
Finder übergaben dieſe Gegenſtände dem Pater 
Cubero. Der Fund verſtärkt die Hoffnung, 
daß Bertram und ſein Begleiter noch leben. Als 
Pater Cubero die Nachricht durch beſonderen 


* 

Berlin, 13. Juni. Der Vorſtand des 300 000 

breußiſche Beamte umfaſſenden Preußiſchen Ber 

amtenbundes hat an die Fraktionen des Preußi⸗ 

ſchen Landtags einen Appell gerichtet, in dem 

er gegen die neue Belaſtung der preußiſchen Bes 
amten und Angeſtellten ſcharf Proteſt erhebt. 


Litauens Standpunkt 
im Memelſtreit 


(Telegraphiſche Meldung) 


Haag, 13. Juni. Der litauiſche Geſandte in 
London, Sidzikauskas hielt Montag vormittag 
als Vertreter Litauens im Memelſtreit vor dem 
Ständigen internationalen Gerichtshof fein Plä⸗ 
nyer. Er begann mit hiſtoriſchen Betrach⸗ 
tungen über die Vergangenheit Litauens und des 
Memellandes, um den Eindruck zu erwecken, daß 


— 


Oſdeutſche Morgenpoſt Nr. 163 


Auftakt der Kreuzburgar Heimattage 


Ein Gang durch die Guſtav⸗Freytag⸗Ausſtellung 
in Kreuzburg 


[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 18. Juni. 

Der Vorabend der Kreuzburger Hei- 
mattage brachte die Eröffnung der Guſtav⸗ 
Freytag ⸗Ausſtellung in dem Saal des 
Bentral⸗Hotels. Veranſtalter diefer recht gelun- 
genen Gedächtnisſtätte unſeres großen Heimat⸗ 
ſohnes ift der hieſige Lehrerverein. In den 
Vormittagsſtunden fand die Eröffnung ſtatt, der 
leider keine behördlichen Vertreter beiwohnten. 

Links vom Eingang grüßt den Beſucher das 
lebensgroße Bild des Oheims und Lehrers 
Guſtab Freytags, des Paſtors Neugebauer, 
ein Oelgemälde, das ſonſt ſeinen Standort in der 
evangeliſchen Sakriſtei der Pfarrkirche hat. Die 
Wände linker Hand ſchmücken Bilder aus Kreuz⸗ 
burgs Vergangenheit, ſo das deutſche Tor, die 
12 Apoſtel und ſonſtige anheimelnd wirkende Par- 
tien aus unſerem alten Städtchen. Beſonderer 
Platz ift Gustav Freytags Werken gewidmer. 
Hier finden wir Erſtaus gaben, fo das 
Bühnenmanuſkript der „Journaliſten“ und feiner 
Romane „Soll und Haben“ und Bilder aus deut- 
ſcher Vergangenheit. Zahlreiche Werke über das 
Schaffen Guſtav Freytags laffen die Perſönlich⸗ 
keit dieſes Dichters deutlich werden. Beſonders 
auffällig ſind die Darſtellung von Mo- 
diven aus dem Roman „Soll und Haben“, 
Drigial-Kreidezeichnungen des Malers von 
Steufern, Bern, ein Beitrag des Schleſiſchen 
Muſeums für die heutige Ausſtellung. An der 
Fenſterwand grüßt den Beſucher die Büſte Guſtav 
Freytags, ein Werk eines Kreuzburger Künſt⸗ 
Ters, zugleich ein Geſchenk an das Kreuzburger 
Heimatmuſeum. Auf zwei langen Tiſchen feſſeln 
Handſchriften Guftan Freytags, in freundlicher 
Weiſe von deſſen Sohn der Ausſtellung iber- 


Der Zuſammenbruch der 


Gleiwitz⸗Richtersdorf 


Verhandlung vor dem Erweiterten Schöffengericht 


Aus Ober 


laffen. Außer zahlreichen Privatbriefen Guſtav 
Freytags an feine Freunde oder Yamilienange- 
hörige iſt auch das Teſtament des großen 
Kreuzburger Sohnes zu finden, und eine Wbtre- 
tungserklärung von Aktien an ſeine Gattin be⸗ 
weiſt, daß Guſtav Freytag fih auch mit höchſt 
materiellen Dingen befaſſen mußte. Unter den 
Entwürfen finden wir Originalgedichte, 
Aufzeichnungen zu ſeinem Feſtſpiel „Die Braut⸗ 
fahrt des Kunz von der Rohe“, Blätter zur Ge- 
ſchichte ſeines Romans „Soll und Haben“, 
„Dornröschens Zauberſpiel“ mit Geſang und 
„Die Söhne des Falkenſtein“. Beſonders beluſti⸗ 
gend iſt das eigenhändig entworfene Programm 
zur Silberhochzeit ſeiner Eltern. 

Eine weitere Tiſchreihe zeigt die zahlreichen 
Ehrungen, die Guſtav Freytag ſchon zu Leb - 
zeiten empfangen durfte. Die Emenmung der 
Preußiſchen Akademie der Künſte zum torre- 
Ernennung der 


Sachſen Coburg⸗Gothah, 
Hausorden, der Orde Pour le Merite und der 
Maximilians⸗Orden, Beſtallungsurkunden zum 
Hofrat und Wirklichen Geheimen Rat mit der 
Titelführung Exzellenz, reihen ſich an. Eine ber 
ſondere Ecke iſt den Beziehungen Guſtav Frey 
tags zu feiner Geburtsſtadt Kreuzburg ge- 
widmet, und manches Intereſſante aus dem Brief⸗ 
wechſel des Magiſtrats mit ſeinem großen Bürger 
erinnert an das gute Verhältnis Guſtav Freh- 
tags zu ſeiner Vaterſtadt. 


Darlehns⸗Genoſſenſchaft 


S (Eigener Bericht) 


2 


Gleiwitz, 13. Junk. 

Am Montag begann vor dem Erweiterten 
Schöffengericht, das unter dem Vorſitz von Land- 
gerichtsdirektor Dr Herrmann tagt, ein Pro- 
zeß, der den Zuſammenbruch der Spar- und Dar- 
lehens-Genoſſenſchaft Gleiwig-Richteräborf zum 
Verhandlungsgegenſtand hat. Als über die Ge- 
noſſenſchaft am 30. Juni 1930 das Konkurs - 
verfahren eröffnet wurde, erſchienen in 
polniſchen Zeitungen Nachrichten des Inhalts, daß 
man hier mit Abſicht eine Vermögensſchä⸗ 
digung des polniſchen Bevölkerungsteils von 
Richtersdorf herbeigeführt habe. Dieſe Behaup - 
tung trifft keinesfalls zu, denn es waren feis 
neswegs hauptſächlich polniſche Landwirte 
Mitglieder der Genoſſenſchaft. Wieweit etwa 
politiſche Hintergründe anderer Art eine Rolle 
geſpielt haben, wird ſich in der weiteren Ber- 
handlung wohl noch herausſtellen. 

Unter Anklage ſtehen der Oberſekretär a. D. 
Anton Werden, Gleiwitz, der Kaufmann Her- 
mann Cohrs, Beuthen, und der Geſchäftsführer 
Martin Heek, Limbach i. Sa. Werden und 
Tohrs wird in erſter Linie der Vorwurf ge- 
macht, daß ſie in der Kreditgewährung weit über 
ihre Befugniſſe hinausgegangen ſind und vor 
allem Kredite an Perſonen gegeben haben, die 
nicht hinreichend ſicher waren. Außer⸗ 
dem wird ihnen zum Vorwurf gemacht, daß ſie 
in der Generalverſammlung wiſſentlich falſche 
Bilanzen vorgetragen und jo die Lage der Ge- 
noſſenſchaft verheimlichten. Heek ſoll ſich 
inſofern ſchuldig gemacht haben, als er gegen die 
unrichtigen Bilanzen in ſeiner Eigenſchaft als 
Reviſor nicht Einſpruch erhoben habe. Die An- 
klage lautet auf Vergehen gegen die Konkurs 
ordnung und gegen das Reichsgeſetz über die 
Erwerbs- und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften. 

Die Genoſſenſchaft wurde im Jahre 1896 
unter dem Namen Richtersdorfer Spar- und 
Darlehenkaſſenverein, eingetragene Genoſſenſchaft 
m. b. H., gegründet. Sie hatte zunächſt das Ziel, 
zur Förderung des Sparſinns Spareinla- 
gen entgegenzunehmen umd zu verzinſen und an 
Genoſſen Darlehen für ihren Geſchäfts⸗ und 
Wirtſchaftsbetrieb und für die Beſchaffung wirt- 
ſchaftlicher Bedarfsartikel zu gewähren. Bis zum 
Jahre 1925 betrieb die Genoſſenſchaft nur darin 
Geſchäfte, dann aber übernahm ſie das Waren⸗ 
lager der Schleſ. Raiffeiſen⸗Handels⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft in Gleiwitz, die 1925 aufgelöſt wurde. Wer- 

ellſehen — Aſtrologie. Die Hellſeherin Maga Czar · 
nepli hält in Beuthen, Hotel Kaiſerhof, bis Donners: 
tag abend Sprechſtunden ab. Sie teilt uns mit, 
daß ſie die Fähigkeit beſitzt, aus den Sternen und 
Handlinien Schlüſſe zu ziehen, wie ſich tom- 
mendes Schickſal 1 wird, und vermag, 
vereint mit ihrer hellſeheriſchen Begabung, Fragenden 


wertvolle Ratſchläge, Warnungen und Aufmunterungen 
zu ſchenken. (Nä 


res im Inſeratenteil. ]) 


den, der bis dahin als La erverwalter 
bei der Raiffeiſengeſellſchaft tätig geweſen war, 
wurde zum Geſchäftsführer der Genoſſen⸗ 
ſchaft beſtellt. Er hatte auf ſeinen Namen Räume 
vom Finanzamt gemietet, um den Warenhandel 
ſelbſt zu beginnen, wenn die ei ach es 
abgelehnt hätte, ſich damit zu befaſſen. Später, 
als die ee e das Warengeſchäft über- 
nahm, blieb der ietsvertrag zwiſchen dem 
Finanzamt und Werden beſtehen, die Miete 
wurde aber von der Genoſſenſchaft 
entrichtet. 

Im September 1926 wurde der Geſchäfts⸗ 
anteil, der vorher 10 Mark betragen hatte, auf 
100 Mark heraufgeſetzt, und ſchließlich, 
als die Lage der Genoſſenſchaft immer bedrängter 
wurde, erhöhte man den Geſchäftsanteil auf 
1000 Mark. Dies war im Juni 1929, als ſich be- 
reits uneintreibbare Außenſtände in 
Höhe von etwa 50 000 Murt angeſammelt hatten. 
Eines dieſer Darlehen, und zwar etwa 6000 Mark, 
hatte Werden für ſich in Anſpruch genom- 
men. Er führte zur Begründung dafür an, daß 
er mit ſeinem Gehalt, das ſich auf etwa 500 Mark 
zuzüglich 40 Prozent vom Reingewinn betrug, 
nicht auskommen konnte. Außerdem hat ſich 
Werden eigenmächtig Tantiemen abgeſch sieben. 

Im Juni 1928 wurde eine Bilanz aufgeſtellt, 
die einen Verluſt von etwa 12400 Mark auf- 
wies. \ 


Im Einverftändnis mit Werden machte 

Heek eine neue Bilanz auf, bei der 

der Verluſt in einen Gewinn von 
477 Mark umgewandelt wurde, 


indem man den Reſervefon d 3, die Betriebs- 
rücklage und den Aufwertungsfonds auf löſte 
und außerdem eine Bürgſchaft der Vorſtands⸗ 
mitglieder mit 400 Mark in die Bilanz hinein- 
nahm. Dieſe falſche Bilanz wurde der General- 
verſammlung vorgelegt, aber bevor man darüber 
ſprach, wurde beſchloſſen, daß die Mitglieder des 
Vorſtandes und Aufſichtsrats 


ftrafe von 500 Mark beſchloſſen. 


chleſien und Schleſien 


eingelegt 


weitere Strafanträge 


den Oberbürgermeiſter und die Polizei aus. Eine 
Perſon riß ſich die Jacke vom Leibe und hielt 
eine aufreizende Anſprache. Gegen ein kleines 
Polizeikommando, 
wurden Steine, Ziegelſtücke 


den getroffen. 
rden durch Schläge, einer, der niedergeſchlagen 


pa 


t zum Stilla 
ſchweigen verpflichtet wurden. Für die Ver- 
letzung der Schweigepflicht wurde eine Geld- 


14. Juni 1932 


Werden verteidigte fih damit, daß er ge- 
hofft habe, die Genoſſenſchaft werde aus dem 
Warengeſchäft * verdienen, daß die Bin- 
ſen und Darlehen an die Banken gezahlt werden 
können. Cohrs erklärte, daß er bei der Auf ⸗ 
ſtellung der Bilanz ſämtliche Forderungen mit 
dem Vorſtand und dem Aufſichtsrat 
beſprochen hätte. Neue Kredite habe er nicht 
aufgenommen, im Gegenteil Schulden früherer 
Jahre zum Teil zurückgezahlt. Heek erklärt, daß 
die mit einem Verluſt abſchließende Bilanz nur 
die Bedeutung einer rein rechneriſchen 
Zuſammenſtellung gehabt habe. Jede un⸗ 
lautere Abſicht zum Schaden der Genoſſen 
und der Gläubiger habe ihm ferngelegen. 

Als im Laufe der Verhandlung eine Pauſe 
wurde, gab Staatsanwaltſchaftsrat 
Dr Dittmann bekannt, daß Cohrs von der 
Oberſtaatsanwaltſchaft Prenzlau fte briefs 
lich geſucht werde. Er beantrage die Ver⸗ 
haftung, die auch ſofort erfolgte. Mit dem 
als Sachverſtändigen geladenen Treuhanddirek⸗ 
tor Kandziora wurden dann die Zahlen der 
Bilanzen durchgeſprochen. Staatsanwaltſchaftsrat 
Dr. Dittmann deutete im weiteren Verlauf der 
Verhandlungen an, daß er ſich vorbehalten müſſe, 
zu ſtellen. Die 
Verhandlung wurde am Nachmittag abge- 
brochen und wird am Dienstag mit der Ver- 
nehmung der Zeugen fortgeſetzt. 


Unfriedliche Erwerbsloſen⸗ 
Verſammlung in Gleiwitz 


Die berittene Polizei greift ein 
Gleiwitz, 13. Juni. 

Am Montag wurde um 10 Uhr eine Ab ⸗ 
ordnung der Wohlfahrtsunterſtützungsemp⸗ 
fänger von Oberbürgermeiſter Dr Geisler im 
Stadthaus empfangen. Kurz darauf ſammelten 
fih vor dem Stadthauſe etwa 2000 Erwerbs 
loſe und riefen „Wir haben Hunger, nieder mit 
den Notverordnungen“ und „Nieder mit den 
Abzügen“. Sie ſtießen Schmährufe gegen 


Zwiegeſpräch 
mit St. Trinitatis 


Aus den Fenſtern meiner Wohnung geht der 
Blick oſtwärts über die Türme und Dächer der 
Stadt. An klaren und ſtillen Tagen leuchtet die 
Halde von Bleiſcharley hinter der jand- 
ſteingrauen Silhouette der evangeliſchen 
Kirche auf. Zwiſchen grünen Wipfeln ſehen die 
Schiefer⸗ und Ziegeldächer heraus; der kleine 
Rathausturm, die zwiebelförmige Syna- 
goge und der kaſtellartige Turm von St. 
Marien überragen das Gejamtbild. 

In unmittelbarer Nähe hebt ſich ſteil die 
ſchlanke Nadel von St. Trinitatis empor. 
Eine grüne Kuliſſe von Kaſtanien und blühen- 
der Akazie, von hängenden Birken und ranten- 
dem Weinlaub deckt ihren Fuß und auch das 
davorgelagerte Gerichtsgefängnis. Ein 
troſtreiches Symbol — über die Stätte menj- 
lichen Elends und ſeeliſcher Drangſal hat 
die Natur ihr Kleid des Hoffens gewor- 
fen. Aus den Niederungen des Leids 
ſteigt die himmelſehnſüchtige Kirchturmsſpitze. 
Per aspera ad astra 

Ein Gefährte in träumeriſchen Stunden iſt 
der ragende Turm von St. Trinitatis. Ich liebe 
ſeine kraftvoll gegliederte Gotik, die ſtufenweiſe 
aufſtrebenden Kreuzblumen und die ſpitzbogigen 
Fenſterdurchbrüche. In die Einſamkeit ſeiner 
erhabenen Höhe flüchtet der menſchliche Gedanke,. 
und aus der innigen Betrachtung ſeiner klar 
gegen den Himmel gezeichneten Umriſſe gewinnt 
die müde Seele ſtetig Kraft. 

Ein maleriſches Wolkenbild geſtaltet den Hin- 
tergrund. Graue Gebirge ballen ſich, und lang⸗ 
gezogene Streifen formen eigentümliche Gebilde. 
Zwiſchen ihnen blickt ein azurblauer und ins 
ſchweflige Grün ſpielender Aether. Die Schwal⸗ 
ben fliegen raſtlos, und in die hohen Turmöff⸗ 
nungen fallen die Schwärme von Do plen kräch⸗ 
zend und ſchreiend ein. Jetzt ſtimmen auch die 
melodiſchen Abendglocken ihr Geläut an, und 
es iſt wie eine fromme Verheißung von Frieden 
und Glück. 

Ein Freund und Vertrauter biſt du, Turm 
von St. Trinitatis. Ueber Lärm und Unruhe der 
Erde, über Feindſeligkeit und Kummer des 
menſchlichen Gemüts ragt deine jahrhundertalte 
Schönheit. Ein Wahrzeichen der ewigen göttlichen 
Ruhe und Klarheit ... Was anderes fehlte uns 
als die innere Stille und die Erhabenheit über 
alles irdiſche Ungemach? P. Fr. Sch. 
ECC TT 


wieder unter Anwendung des Polizeiknüppels, 
die Anſammlung. 


Die Gleiwitzer Erwerbsloſen in Oppeln 
Gleiwitz, 13. Juni. 

Auf Veranlaſſung von Oberbürgermeiſter Dr. 
Geisler fuhr eine viergliedrige Rommiſſion der 
Erwerbsloſen, die am Vormittag in Gleiwitz 
demonſtriert hatten, dazu der Stadtkämmerer Dr. 
Warlo und Verwaltungsdirektor Wölkel, 
nach Oppeln, um bei der Regierung wegen 
der Aenderung der Richtlinien zu verhandeln. Die 
[Kommiſſion wurde von Regierungsdirektor D e I- 


bn ber hält der Schlesiee an 
dem fest, was on einmal als gut 


ernnobt hat. Darum begeußt ec die 
= Wiederkehr der 


das am Stadthauſe jtand, 
und eine 
Flaſche geworfen. Mehrere Beamte wur- 
Zwei Schußpolizeiwachtmeiſter 


worden war, durch Tritte miß handelt. Dar- 
auf ſäuberte die inzwiſchen herbeigernjene be- 
rittene Polizei die Straße mit dem Polizei- 
knüppel. Der Oberbürgermeiſter ſtellte den Er- 
werbsloſen, damit ihnen das Ergebnis der Ber- 
handlungen ihrer Abordnung bekanntgegeben wer- 
den könne, die frühere Reithalle auf der Ten- 
chertſtraße zur Verfügung. Der Polizeipräſident 
genehmigte die Verſammlung. Die Erwerbsloſen 
kamen darauf in der Reithalle zuſammen. Da 
die Verſammlung infolge der hetzenden Anz- 
führungen eines Redners unfriedlich wurde, 
mußte ſie aufgelöſt werden. Als ſich dann auf 
der Tenchertſtraße größere Menſchenmengen 
ſtauten, zerſtreute die Polizei, hin und 


m— 
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In der Bilanz über das Geſchäftsjahr 1929 
hat nun Cohrs, der im Februar 1929 die Ge⸗ 
ſchäftsführung übernommen hatte, falſche 
Zahlen eingeſetzt. Die Außenſtände wurden nicht 
mit demjenigen Wert eingeſetzt, den ſie tatſächlich 
hatten. Es ſtand damals bereits feſt, daß von 
einer Reihe von Schuldnern nichts beizutreiben 
war. Chors hat auch die Hergabe von Krediten 
über die vorſchriftsmäßigen Beträge hinaus be⸗ 
wirkt. Am 24. November 1929 wurde nun der 
Geſchäftsanteil auf 2000 Mark erhöht. Auf die 
Grundſtücke mehrerer Genoſſen mußten S i d er- 
heitshypotheken eingetragen werden. 


anität-200 
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haes und Regierungsaſſeſſor Dr Lampe emp. 
fangen. Das Ergebnis einer längeren Aus- 
ſprache war die Erklärung ſeitens Regierungs- 
direktors Delhaes, daß die Regierung für die 
Forderungen der Wohlfahrtserwerbsloſen volles 
Berſtändnis habe und nicht verſäumen 
werde, die Forderungen auch in der allein zu⸗ 
ſtändigen Arbeitsgemeinſchaft der Für. 
ſorgeverbände zu vertreten. Mit Rück⸗ 
ſicht auf das Erſcheinen der neuen Not- 


e Fe Seh N, ae Sahne as 


verordnung könne dieſe Arbeitsgemeinſchaft 
erſt am Freitag, dem 17. Juni, tagen. Der 
Regierungspräſident werde fih damit einverſtan⸗ 
den erklären, daß die Zahlungstermine 
in Gleiwitz, wenn auch an der Kürzung der Bes 
träge zunächſt nichts geändert werden kann, do re 
verlegt werden, da aus den Ausführungen 
der Kommiſſion die Ueberzeugung gewonnen wor- 
den ſei, daß durch die Kürzung Notſtände 
eingetreten ſeien. 


Reichhaltiges Programm für den Gleiwitzer 
Flugtag 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 13. Juni. 

Am 28. Juni findet ein großer Werbe ⸗ 
flugtag auf dem Flughafen Gleiwitz ſtatt, zu 
dem die bedeutendſten Sportflieger Deutſchlands 
verpflichtet worden ſind. Die Durchführung des 
Flugtages erfolgt durch die Bergmann Klaſſe⸗ 
Flugſtaffel im Einvernehmen mit der Diber- 
ſchleſiſchen Flughafen GmbH, und der Gruppe 
Oberſchleſien im Deutſchen Luftfahrwerband. 


Das Programm iſt außerordentlich reichhaltig 
und bringt vor allem zum erſten Male Segel- 
flugvor führungen in größerem Maßſtab. 
Es ſtarten u. a. Gerhard Fieſeler, Kron 
feld und Baroneſſe Vera von Biſſing. Die 
Veranſtaltungen beginnen um 150 Uhr, mit 
einer Flugzeugſchau. Die Flugzeuge rollen 
an den Reihen des Publikums vorbei. Hierauf 
führen fünf Flugzeuge eine Begrüßun g8- 
ſtaffel aus. Dann wird Vera von Biſſing 
Kunſtflüge, vor allem längere Rüden- 
flüge, ausführen. Kronfeld ſtartet im Auto- 
ſchlepp in ſeinem großen Segelflugzeug. 
Viel Beifall wird wahrſcheinlich der Abwurf 
auf ein bewegliches Ziel werden. Die 
Flieger werden auf Autos Mehl beutel herab- 
werfen, die beim Aufſchlag eine große Mehl- 
wolke entwickeln. Hierauf folgt Fiefeler 
mit ſeinen bekannten, techniſch vollendeten Flügen. 
Ein Geſchwaderflug und Fallſchirm⸗ 
abſprünge ſchließen ſich an. Nach einer 


„Die neue Einheitsbewertung des Vermög 
vade zur rechten . 75 erſcheint das oben benannte Merk 
büchlein von Ba 


chlein allen unſeren Leſern auf das befte emp» 
fohlen werden, zumal ſchon eine einzige Auskunft den 


Kunſt und iſſonſchaft 
Das deutſche Tonkünſtlerſeſt in Zürich 


(Sonderbericht für die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Unter größter Beteiligung, auch von ſeiten des 
175 Publikums, wurde am 10. Juni die 


Wer Hindemiths bisheriges Schaffen ver⸗ 
folgt hat, dem mußten ſeine mübungen um 
einen lapidaren Chorfatz auffallen, den er zuwei⸗ 
len auch da anbrachte, wo er textlich kaum gerecht⸗ 
fertigt war (namentlich in den Opern „Cardil- 
lac“ und „Neues vom Tage“. Dieſes offen- 
kundige Bedürfnis, fih vom inſtrumentalen Aus- 
druck zu emanzipieren und auf den Grundpfeilern 
der klaſſiſchen Polyphonie (wenn auch 
in einem neuen harmonischen Sinne) weiter zu 
bauen, mochte ihm die Idee eines Oratoriums eins 
gegeben haben. So entitand „Das Unaufhörliche“, 
womit Hindemith nun ſo ziemlich alle beute noch 
gonadaren Kompoſitionsgattungen durcherprobt 

at. 


Den Stoff zu dieſem Oratorium senza testo 
fand er bei Gottfried Benn, dem Arzt und Did 
ter, der in ſymboliſch verfnoteter, orphiſcher 
Sprache und manchmal in ſehr geſchraubter Weife 
das uralte kosmologiſche Rätfel des „Stirb und 
werde“ zu deuten verfuht. Man wird keinen 
ene Maßſtab an dieſes vielfach bloß ſtam⸗ 
melnde Literatuxprodukt legen dürfen, kann jedoch 
ſeine ſchon durch die äußere Gliederung gegebene 
muſikaliſche Verwendungsfähigkeit nicht verken⸗ 
nen. Denn von vornherein und klar ſind dem 
Thor, den Soliſten und dem Orcheſter ihre Auf⸗ 
gal zugemeſſen. 


oniſt, der hier einlenkt und mit 


Der Komp 
Gottfried Benn der dichteriſch⸗philoſophiſchen Be⸗ 


trachtung über den ewigen Fluß der Dinge, über 
das ſchon von Heraklit erkannte, das Welt⸗ 

1 5 5 in Gang haltende Ai verfällt, muß 

allerdings gewärtigen, auch mit einer n 
Tranſzendentale abzuſchweifen. Dies aber ift 
nicht der Zweck des Oratoriums, das, wenigſtens 


Panje wird ein Luftrennen veranftaltet, bei 
dem die Gruppe Oberſchleſien des Luftfahrwer⸗ 
bandes gegen die Techniſche Hochſchule Breslau 
kämpft. Die Flieger haben zwei Wendepunkte 
achtmal zu umfliegen, und es kommt darauf an, 
daß fie die Kurven mit beſonderem Geſchick 
nehmen. Wieder folgt Vera von Biſſing 
mit Kunſtfliegen und dann eine Ballon- 
jagd. Kronfeld ftartet dann mit feinem Segel. 
flugzeug durch Flugzeugſchlepp. Das 
Segel-Flugzeug foll eine Höhe von 500 Meter 
erreichen, und längere Zeit über dem Flugplatz 
ſegeln. Ferner iſt der Abſchuß eines Feſſel⸗ 
ballons mit Leuchtpiſtolen vorgeſehen. 
Schließlich ſtartete nochmals Fieſeler. 

Am Sonnabend ab 16 Uhr und am Sonntag ab 
10 Uhr finden Rundflüge mit zwei Ber- 
kehrsmaſchinen und der Sportmaſchine der 
Gruppe Oberſchleſien ſtatt. Der Reingewinn des 
Flugtages wird den Luftfahrwerbänden und der 
Techniſchen Nothilfe zur Verfügung geſtellt. Er⸗ 
werbsloſe und Rentenempfänger erhalten im 
Vorverkauf verbilligte Karten zu 30 Pfg. 
Im übrigen betragen die Preiſe 50 Pfg., 1 Mark 
und 150 Mark. Die Veranſtalter des Flug- 
tages ſind bereits mit der Schutzpolizei in 
Verbindung getreten, die, wie auch gelegentlich 
des vorjährigen Zeppelinflugtages, eine befon- 
dere Verkehrsordnung durchführen wird. 
Auch für Autoverkehr nach dem Flugplatz 
iſt geſorgt. 


— ae aa 


der Sohn Guſtav Freytags ſpricht 
im Rundfunk 
Gleiwitz, 18. Juni. 
Am Freitag wird Prof. Dr Guſtav Frey 
tag, der Sohn des Schriftſtellers, im Schleſi⸗ 


ſchen Sender über „Erinnerungen an mei- 
nen Vater“ plaudern. Prof. Dr. Guſtav Frey⸗ 


won tag hält fid zur Zeit in Kreuzburg anläßlich W 


der dortigen „Heimatwoche“ auf. 


och auf andere MAGGI-Erzeugnisse,wie MAGGI: Suppen und MAGGI® Reischbrühwürfel, gibt es Gutscheine « 15; Mei 
— . ——.—— — . 


in ſeiner geſchichtlich gewordenen Geſtalt, 
eine greifbare Ba lung anknüpft. 
indemiths Partitur lerſchienen bei S 
ainz) mehr ein Konglo 
Monolog 
als eine 
motiv epiſch zuſammengehaltene Tonſchöpfung. 
Zwar ſcheiden ſich deutlich die einzelnen Abſchnitte, 
worin von den das „Unaufhö 
ben Mächten der Wiſſenſchaft 
iebe 


ern an 
t denn 
ott in 


Er führt uns auch in ſeinem jüngſten Werke 
weite Strecken durch akuſtiſches Oedland, über 
deſſen Dürre hinweg ſeine Mufik ſehr „unaufhör⸗ 
lich“ 2 5 Durch die energetiſche Kraft und 
ſchroffe Gegenſätzlichteit der übrigen Nummern 
jedoch benimmt er dem Titel ſeines Oratoriums 
ſeine ominöſe Nebenbedeutung, und der Geſamt⸗ 
eindruck, den man vom „Unaufhörlichen“ emp⸗ 
n dit ganz entſchieden ein poſitiver. Hinde⸗ 
mith iſt der Kunſt, die Hörermaſſe ohne 
theatraliſche Beihilſe in Bewegung (ja ſogar 
Erregung zu verſetzen, nirgends fo nahe getom- 
men wie in dieſem Werke, das uach der techniſchen 
Seite hin den Kreis des Gewohnten nicht über⸗ 
ſchreitet. Im Orcheſter hat Hindemith eher 
eine Reduktion vorgenommen, ohne dadurch ſein 
illuftratives Vermögen abzuſchwächen. Als echtes 
Kind ee Zeit wirkt er übrigens dort am un⸗ 
mittelbarſten, wo ihn der Text auf techniſche und 
wirtſchaftliche Alt ualitöten führt: „Rake 
tenautos an den Mond“. „Proiektilaviatik“, „Die 
Staatsanleihen liegen feſter!“, „Ich bin Relati⸗ 
vift” — all dieje Stichworte erfahren in Hinde 
miths Muſik, die, wo es fein muß, vor kr tigem 
Jazzgedröhn (zwar ohne Ç zopbon!) nicht zurüd« 
ſchreckt und rhythmisch wie dynamisch zu elemen- 
taren . ausholt, eine ironiiche Beleuch⸗ 
tung. Hier f ! 
eine Parallele auf mit Honeggers „Oris du 
monde“, wo der Widerſpruch zwiſchen der 
lärmend haftenden Realität und dem erträumten 
Daſein freilich noch viel faszinierender in Er⸗ 
einung tritt. 

„ Dieſe mit dämoniſchen Säften geladene Varos 
diſtik ſtellt aber nur die eine Seite von Hinde⸗ 
miths Begabung dar. Die andere, den muſikali⸗ 
ſchen Urkräften zuſtrebende und aufs Ethiſche 
gerichtete erkennt man aus den beiden pracht⸗ 
vollen Eckchören ſowie aus gewifſen mon o⸗ 


„Rake ⸗ los 


rängt fi dem Hörer (ihon textlich) p 


Studienwanderung der ſchleſiſchen Ornithologen 
in Wölfelsgrund 


(Eiaener Bericht 


Beuthen, 13. Juni. ALLER und die Bachdiſtel. Die Rob 

Der Verein Schleſ. Ornithologen buche und der Bergahorn erreichen eine anſehn⸗ 
hielt unter Vorſitz von Major Dreſcher, Beu⸗ liche Höhe, der Berghollunder ſteht als Unterholz. 
then, gemeinſam mit dem Naturbund der Pro. Die Gebirgsbachſtelze flattert über dem 
binzen Nieder- und Oberſchleſien, eine Wan -f lkeinigen Bett und läßt fih auf den Blöcken nie- 
derverſammlung in Wölfelsgrund ab.] der, Das Schwarzplättchen verbirgt fih im 
Die Vorbereitungen hatte Prof. Pax, Breslau, Dickicht und ſingt jo laut, daß der Geſana das 
in vorzüglicher Weise getroffen. auch das Wetter Rauſchen übertönt. Die weiße Bachſtelze 
war günſtig, ſo daß die Tagung glänzend ver⸗ kommt über den Weg gelaufen. Der Zaun⸗ 
lief. Es hatten ſich 30 Teilnehmer im Tiroler könig erhebt ſeine weit vernehmbare 3 
Hof (Wölfelsgrund) bereits am Sonnabend ein Das Rotkehlchen tötet ſanft, und die 
efunden. Der Wanderer ſchaut aus dem Neißetal[ Singdroſſel bleibt Siegerin auf der 7 
5 Ausſichtsturm des Schneeberges, merkt aber er ng A A ik a Ra 7 5 
nichts von Wölfelsgrund. Die Kirche zu Maria | Haus xrotſchwanz auf. i et- 
Schnee winkt fits ſchon aus der Ferne. Wie tert im Tannenwald, und der e Zr 4 
ein Riegel ſchiebt fih rechts die Lachnitkuppe Hochwalde. Auf der Bergwieſe iy en 
an den Ausgang der Schlucht, in der die Wölfel] Botaniker, unweit des Hofes, die feltene Bär⸗ 
fih den Weg gebahnt hat. Mit gewaltigem Ge⸗[wurz (Köpernickel) und das norwegiſche Ruhr⸗ 
töje ſtürzen ſich die ſchäumenden Maffen beim kraut. Prof. Pax erweift fih als wegekundi 
all 28 Meter in die Tiefe, zerſtäuben wie Führer. Wir ſind bald in der . 
unſt und ſammeln fih in einem Becken Das Fichtenwaldes in dem * wo der St Die 
Brauſen des Baches klingt wie ewige Melodie, ſchläfer in der Nacht der Nahrung nachgeht. 
Tag und Nacht. Heidelerche klagt am Waldes rande. Das Gold⸗ 
hähnchen läßt das feine Stimmchen vernehmen. 
Der Zaunkönig wird wieder laut, und die 
Heckenbraunelle miſcht ſich dazwiſchen. Der 
Waldbaumläufer wird angetroffen, und 
die Ringeltaube verrät ſich durch das 
Gurren. Auf dem Schwarzen Wege kommen 
wir immer näher der Wölfel, die wild⸗ 
chäumend den Abhang herunterkommt. Vom 
chmelzweg geht ein ſchmaler Bergpfad an einem 
Quellbach empor. 


Die Gneisblöcke verſperren den Weg. 


Der Boden wird ſchlüpfrig, überall tritt Quell- 
waſſer hervor. Farnkraut entwickelt ſich üppig. 
Der weiße Germer, der Knotenfuß, der Eiſenhut, 
das zweifarbige Veilchen, der auirlblättrige 
Salomonſiegel haben hier einen vorzüglichen 
Standort. Der ſteile Weg erfordert die letzten 
Kräfte, ganz oben ſieht man die Wolken ſchim⸗ 
mern, Erleichtert atmet man auf, als die Schwei⸗ 
erei ſichtbar wird. Der klare Fernblick belohnt 
ie Mühe des Bergſteigens. Auf der Bergwieſe 
trifft man die Baumpieper zahlreich an; auch 
der Wieſenpieper wird feſtgeſtellt. Die 
Bergmatten an der Schweizerei verſetzen in die 
Alpen welt. Die blühende Priemel haf den 
Fru bung eingeleitet. All die murmelnden Bäch⸗ 
ein und Rinnſale ſind mit ſaftigem Blattwerk 
überdeckt. Das bittere Schaumkraut wuchert. 
„ 
umige T goldge 3 
S den Steinen. Beſcheiden bleis 


Der Bergwald 


hang ei 
blaue Wieſenporchſchnabel prangt neben dem 


rg und 
dem Grunde ziehen 
Hof fanden alle Teilnehmer Unterkunft. Der 


Beobachtungen 
Seevogelbrut⸗ 
Brutplähe von Arſternffſgern, lige ern, 
ru bon n ern, ußſeeſchwalben. 
Silbermöden und die treffende Schi 


kraut wächſt au 
ben das öhrige 


Am Sonntag begann die Bergwande⸗ inzige 8 rk bildet die zartblättrige 
rung auf den Schneeberg nach dem Gottes- ſchleſiche Weide Ber Aufſtieg zum Schneeberg 
dienſt um 8 Hemer g Dreſcher geht auf fteinigem urch einen Wald von 

eilnehmer 


führte 
Bergwald an der Wölfel weiſt 


eine üppige Pflanzenwelt 


fogifhen Szenen vornehmlich des So“ ſtiſchen Geſamtkörper zu unſicher und zaghaft auf⸗ 
prang und des Tenors), die ſich, orcheſtral zumeiſt tretende Knabenchor. . 

nur andeutend untermalt oder durch irgendein Im Anſchluß an die Hindemith-Première fand 
obligates Inſtrument geſtützt, gelegentlich dir ein von der Tonhallegeſellſchaft veranſtaltetes 
förmlichen „Lied“ verdichten. Vor ſolchen Stel. Bankett ftatt, wobei verſchledene Begrüßungs⸗ 
N gr 3. B. dem zu monodiſcher Einfachheit reden gehalten wurden und in zwangloſer Unter⸗ 
zu 


ehrenden „Säulen, die ruhn“) wird es halt Gedankenaust e e. 
den Kenner fi) bei Oinbemith hinter bem gror ee ein, eger, eee * 
ßen Könner noch etwas Anderes, Höheres regt, 


was ihn nicht nur das Verſtandestechniſche, fon- 
dern auch die Gefühlsmacht der Muſik erleben 
läßt. Das einzige, was ihn noch hemmt und an 
der völligen Hingabe ans muſikaliſch r nan 
Hindert, ift feine Scheu vor „natürlichen“ Zuſam⸗ le 
menklängen. ; e erhalten, um für die Funkkapelle 
Mit der Aufführung des „Unaufhörlichen“ einen Reigen ſchleſiſcher Volkslieder ge ſchaf. 
durch den „Gemiſchten Chor Zürich“ und ſſen. Die ee einiger neuerer Arbeiten 
das Tonhalleorcheſter nahm die 62. Ver⸗ des Komponiſten, aher aer e 
ſammlung des Allgemeinen Deutſchen Muſikver⸗ Wiederhören“ ein Wa er, ein . ieder · 
eins einen glorioſen Anfang. Der Feſtdirigent, marſch und Variationen über ein Volkslied ſteht 
Dr. Volkmar Andreä, im berechtigten Ber- bevor. 
trauen auf feine Sänger und ſonſtinen Helfers. Das Berliner Sinfonieorcheſter aufgelöſt. Der 


Neue Kompoſitionen von Leo Kies lich. Der 
Gleipitzer Oberlyzeal - Muſiklehrer Leo 
Kiesli hat nach Vollendung ſeiner ſinfoni⸗ 
n Dichtung „Aus meiner Heimat“ von 
ch iſchen Funkſtunde einen Kompoſi⸗ 


— 


helfer, hat dieſen oratoriſchen Introitus gleich zu Po sd joni des Haushaltsausſchuſſes des 
einer Spitzenleiſtung gema t, die den aus- | Stadtparlaments Berlin bat beſchloſſen, das 
wärtigen Beſuchern von der Wertbeſtändigkeit des | Berliner Sinfonieorcheſter endgültig auf- 


in der Züricher Tonhalle Gebotenen einen klaren 
Begriff beigebracht haben dürfte. Der . Jong 
mit bewundernswerter tonlicher und rhythmiſcher 


ulöſen. Für das Philharmoniſche 
ich 5 te 2 pas ar 85500 
VETE en. Die Kopfza ieſes Orcheſters wird höch⸗ 
Crattheit und mit fühlbarer Freude an der Nene fene 104 betragen. Gin Teil der Mitglieder dez 
artigkeit des Stoffes. Ein Blick in die Partitur Sinfonieorcheſters wird in das Philharmoniſche 
belehrt uns ſofort darüber, daß Hindemith keinen Hrcheſter übernommen, von dem auch einige 
leicht zu bewältigenden Chorſtil ſchreibt. In⸗ Präfte ausſcheiden. Die Auswahl wird von einem 


beffen dürfte fih in der Praxis manches mühe | Komitee getroffen, dem Dr. Furtwängler, De 
tig Stiedry, Profeſſor Dr. Max von S dil 


cen, als wie es auf dem Notenblatt 
ſieht. ; ings und b Lange angehören. 


€ 
ausſi 

ie Soli or „[Das Philharmoniſche Orcheſter erhält künftig 

Auch die Soliſten waren ſich ihrer Ver Philh ud 5 189 000 Mort ie 


liche ſtädtiſchen Zu 


Klemperer als Gewandhausdirigent in Leipzig. 
Generalmuſikdirektor Otto emperer hat 
d | einen Vertrag unterzeichnet, der ihn verpflichtet, 
in der kommenden Saiſon drei Gewand⸗ 
hauskonzerte in Leipzig zu dirigieren, wäh. 
rend Bruno Walter ſich auf Tournee in Ame- 
rita befindet. Das erſte Konzert findet am Nen- 
Löffel, Bern, zwar nicht an äußerer Brägnang, Februaz 1933 ſtatt, die übrigen beiden im Monat 

Leo Blech beendet d' Alberts letzte Oper. Eugen 
d'Aalberts nachgelaſſene ‚Ober ‚Dr. Wa, 
deren Manuſpript jetzt in die Hände der Edition 
Adler gelangt ift und von der nur etwa bie 
Hälfte von d Albert fertig Abele werden konnte 
wird von Generalmuſikdirektor Leo Blech nach 


iel 
nur ſcheinbaren Erdenſchwere zu erlöſen. 
einzig Unbefriedigende in dem glanzvollen Er · 
öffnungskonzert war der im Verhältnis zum qiue 


reren 


—.- 


erloſchen 


Menſchen, der von der „andern“ Seite des Saß ein wenig entfernt von ihr. 


würde fie ausspielen . - 
Aber 


Hfidentiche Morgenpoſt Nr. 163 i 14. Juni 1932 


nſerſialſungsbelloge 


i ee 7 5 hen ver er ‚208 Während des Rückmarſches ſtarben auf der 
ein Angriff der Engländer, der aber abgeſchlagen u : 
VET ae e 
einen Zerſtörer. Die Flotte ſetzte ihre Marſch⸗ noch einde werverletzte, darunter zwei wei 
fahrt nach Horns Riff fort. Mittlerweile warf tere Offizier. Jetzt ſah man erſt, mit welcher 
es hell geworden. Aber ſelbſt noch in der Mor- Meiſterſchaft die engliſche Geſchützbedienung 
gendämmerung griff die engliſche 12. Flottille! dieſen Schuß gefeuert hatte: Sprengpunkt mitten 


im großen Scheinwerfer! 


Der letzte Schuß des ſinkenden Zerſtörers! 


Vor 16 Jahren. .. Nacht vom 31. Mai zum warf das Kopftelephon hin und brüllte: „Shein 
1. Juni 1916. In langer Kiellinie läuft die werferleitung durch een 
ee en 1 8 Kurs Horns Riff zurück zur Niemand meldete ſich. Jetzt war ich aber 
eutſchen Bucht. Keiner weiß, wo die ge. verdammt ſchnell auf der Brücke. Ich wollte 
ſchlagene engliſche Flotte ſteht. Als 5. Schiff fährt meinem Kriegswachleiter Meldung machen. An 
mit abgeblendeten Lichtern die „Oldenburg“. den Sehihligen mich feſtholtend, rannte ich um 
Ununterhrochen laufen engliſche Jerſtörer liche den Turm herum. Das Schiff ſchlingerte stark, 
bie 2 * use an. Dabei Be der agi ſche und das Deck war auf einmal merkwürdig glit- 
a de ift S fegt : ame = kp 1 eine ſchig. Geſehen habe ich infolge der Dunkelheit 
ven getappt. Koler dringt ins B orf y mat jin fait gar nichts, aber die ganze Brücke voller 
ragt ſein Heck aus der See Jeden T entl Toten und ee erverwundeten! ; 5 
muß er ſinken. Aber noch lebt die tapfere Be-“ „Herr Kapitän, was war denn eigentlich ge- 
ſatzung. Noch ift fein achteres Zwölf⸗ Zentimeter ſchehen, wo hat die Granate eingeſchlagen? 


Eine Woche Puls / Charlotte zit 


„Aber, liebe Schweſter“, ſage ich ganz er- kommen fernſte Erinnerungen beängſtigend deut- 
perm „ich bin doch nicht krank, warum wollen] lich zum Bewußtſein, die Wirklichkeit rückt weiter 


Geſchüß beſetzt. Der engliſche Zerſtörer ſinkt ... Ich ſagte ja ſchon, Einſchlaa in Scheinwerfer ie mid) denn meſſe n,“ fort — und plötzlich iſt man ſehr unnütz auf der 
da — ein letzter ein B br Baädord 2 und 1 wir . S 5 a, das gehört dazu!” ; Belt ... Aufiteben oder arbeiten darf ih nicht 
darauf ein Krachen auf der Brücke der „Olden⸗ der ganze Sprengkegel auf Brücke und Back. fo — und weil ich kein charakterfeſter] Ich weiß nicht, warum — aber das iſt Klinik 


Menſch bin, nehme ich brav das Thermometer,, Und ich muß möglichſt unſelbſtändig im Bett 
eine kleine Sanduhr wird hervorgeholt, der Puls] liegen. Schweſtern wollen ihre Leute ergeben, 
gezählt — und das alles um vier Uhr nachmit⸗ hilflos, dankbar ſehen. Das iſt Klinik. 
tags, ohne ſichtbaren Grund. Ja, und dann komme ich nach Hauſe. Die 
Das iſt Klinik, das ehört dazu Poſt auf dem Schreibtiſch ift den Zeiten ent- 
Um meinen ſtarken rakter iſt es über- ſprechend, ekelerregend unangenehm, alle ermar- 
haupt nicht gut beſtellt. Ich wollte auch nie in ten ſofort Aktives von mir — wenn man ſich acht 
eine Klinik. Ich lag nun doch drin, nicht richtig in erholt hat, nicht wahr! — und kein enſch 
krank, nur um „beobachtet“ zu werden. Ich bin] zählt meinen Puls. Niemand fragt, wie ich ge 
wider Willen ſanft, tue alles, was immer man ſchlafen habe, aber dafür, was ich eſſen will. J 
von mir verlangt, bin ein angeblich „verſtändiger habe wie früher zu nichts mehr Zeit, und das 
Patient“, mache die drolligſte Kur, die abſolut] Leben erſcheint mir laut und lieblos. Komiſch, 
unvergnüglich iſt und bin wie in einer anderen! daß niemand wiſſen will, wo was weh tut 
Welt, willenlos und nicht mehr ich ſelbſt. Denn Nach einem Tag habe ich die ſeltſam klingen ⸗ 
— das iſt Klinik! den Namen der netten Schweſtern vergeſſen und 
Morgens in aller Frühe wecken. Temperatur. wundere mich, wie ich die paradieſiſche Klinikruhe 
Nach zwei Tagen rebelliere ich nicht mehr. Denn, ſo lange ausgehalten habe. 


das iſt Klinik. 
Abends um neun ſtellt man das Telephon ab. Der Sauf⸗Rekord 
Ein vor kurzem aus den Vereinigten Staa- 


Vorteil: Apparat am Bett. Ich tobe. Klinik! 
ten in Paris eingetroffener Amerikaner namens 


er ee Bann 4 

m acht: „Gute Nacht!“ Klin 

„Jeder Pulsſchlag, jedes Haarſträuben meiner- 15 21 $ Ba uf a Bouole orii 

ſeits ift 8. wichtig, wird notiert, beſprochen, kunden aus und ſchlug damit den beſtehenden 
Weltrekord um 2 Sekunden. Bei der Kenntnis- 


ae drei Tagen nehme i mich auch ernit und 
in außer mir, wenn die Schweſter mich erſt um nahme diefer Leiſtung drängen ſich einem ber- 
ſchiedene Fragen auf: War Mr. Cochrane von 


halb fünf mißt. Ich bin intereffiert an meiner 
erfreulich normalen Kurve. Kliniksallüren ...den USA. ber fo ausgetr lnet oder o n 
Training, da er zu dem Meiſtertrunk be- 


Freunde kommen angetrabt. Ich ſtelle feft, 
fähigt war? Und wer ift eigentlich zu ⸗ 


wie unendlich komiſch Männer mit Blumen in 
der Hand ausſehen — fo 0 Bi ver⸗[ſtändig für die Feſtſtellung derartiger Welt- 


burg“. Todesſchweigen. Vier Offiziere, darunter der Kriegswach⸗ 
® y a bier bil Boel hanere Offisiere er 
rbettenkapitän Fritz Otto Buſch, der die] waren ſoſor tot! wei andere Offiziere ſchwer 
Skagerrakſchlacht als Leutnant z. S. a als einer verwundet; darunter der Kommandant Kapitän 
der Scheinwerferoffiziere mitgemacht hat, befindet 3. S. a 8e Weitere 20 Mann tot und Ver- 
Bari 1928 im Ruheſtande. Nur drei Offiziere wundet. ort wurde ein Arzt auf die Brücke 
leben noch, die damals während des Treffers auf gerufen, der mit ſeinem Sanitätsperſonal 
der Todesbrücke ſtanden. erſchien ` 
„Durch den Treffer des ſinkenden engliſchen „Durch den letzten Schuß des engliſchen — — 
Zerſtörers wurden doch auch die . ſtörers wurde auch der Rudergänger, der tr 
anlagen des Linienſchiffes „Oldenburg“ in Mit- matroſe Midwer verletzt, ſo daß das Ruder 
leidenſchaft gezogen?“ u „Oldenburg“ ana war. Einen Mugen- 
Kapitän. Buſch reicht mir auf meine Irage DET awar nur, aber lange genug, in baas im 
einige Erinnerungsſtücke an jene Stunden: lit. Abdrehen befindliche Schiff weiter von feinem 
gende Slasiplitter..... fie ſtammen von einem Kurſe abkommen zu laffen. Da fchleppte fih 
cheinwerferſpiegel, ein zuſammengeſchmolzenes trotz ſeiner ſchweren Verletzungen Kapitän z. S. 
Granatſplitterſtück kunſtvoll nach Ma- Höpfner ans Ruder, um das Schiff nicht län- 
troſenart auf einer Mahagoniplatte aufgebaut: ger führerlos treiben zu laſſen. Glücklicherweiſe hatte 
„Sehen Sie, das haben mir meine Männer der betreffende Mann imKommandoſtand aufgepaßt 
nach der Schlacht heimlich in die Kammer geſtellt. und das Ruder bereits fo umgekuppelt. daß es 
In dieſem Scheinwerfer — es war an Backbord⸗ von innen geſteuert wurde. Wenn dieſer wackere 
ſeite vorne der oberſte — traf der Engländer. Seemann im Kommandoſtand die Lage nicht 
Die ſchoſſen auf 800 Meter, man konnte ja im e 865 erkannt und gehandelt hätte, dann 
Scheinwerferlicht die 3 der einzelnen eng- r die Ohe verdünnen doll werden können! 
liſchen Matroſen an dieſem verdammten Geſchütz Der Engländer war inzwiſchen geſunken. 
erkennen! Wir kümmerten uns gar nicht mehr Ueberlebende aufzufiſchen während der Angriffe 
grob um den Engländer, er mußte ja jeden Augen- | iit unmöglich. Der engliſche Zerſtörer „Fortune“ 
lick ſinken .. Da j ber 5 7 uns doch noch] war ja nur einer aus der Reihe der uns wm- 


erwiſcht! Hegte noch habe i harten, hellen | unterbr. s indli 
— 7 72 3 im ob r. Das klang ganz 3 u eee W ao — 5 und 
anders als unſere Geſchütz!? i die dadurch verbundene Kursänderung aus der 
„Das war doch von den Engländern eine tap- Linie herausgekommen! Nicht viel, aber es ge- 
fere Tat fana jen K 1515 1 nügte immerhin, um die che Hecklater ne] Uh 
Sura 0s been: r ie „ tii chen des vorausfahrenden Sac fes nicht mehr zu werden. (Blumen und Beſuch. 
m en bf fe te i 25 erkennen. Das bedeutete für die „Olden- Den berühmten Geheimrat, den Herrn „Chef 
findlichen Schiff noch vA > 9 28 er be- burg“ ein ungeheures Gefahrenmoment, da jedes ſſi⸗ 
Bei dieſer Entfernun Inne kein Schuß vor 18 ber odoi Rietin, ben uhposiee [OBEN Nachtſ t d A 
un 1 Ina S 2 : 1 
beigehen!. u ien haben unfere Matroſen wurdel Schelle ene E eT n ini aid . J RR 
in zahlreichen Ja en dasſelbe getan! tionsoffizier, ein alter Torpebobootsfahrer, mit] Man hat 8 viel Zeit. Sich dehnende, 
Ich merkte die ganze Geſchichte in ihrem Um- feinen Luchsaugen einen ſchwachen Lichtſchim⸗zermürbende Abende. Die erſten Nächte ſchläft 
fange erſt daran. daß das Telephon nach dem mer: die Hecklaterne des Vordermannes! Sehr] man zwar großſtadtmüde erſchöpft — aber nach 
einen Scheigwerfer unterbrochen war, der Strahl] erleichtert drehte die „Oldenburg“ wieder in die achtundvierzig Stunden ift man gänzlich aus- 
Ich war nicht ſchlecht wütend damals,! Kiellinie der anderen ein. geſchlafen. In einſamen Kranlenbausnächten 


Sorficht, Sale! !: 


Ah, fie verachtete den gemeinen Matroſen. Den Aber er wartete, bis fie ſich ſelbſt ſetzte. 


Be 


Bräunt und schützt š. 
Dringt rasch in die Haut ein 


i Aber wußte der Himmel! Er hatte nicht anders 
gekonnt 

Sing⸗Sing! 

Meuterei! 

Ausgerechnet er! 

Aber war denn das nicht zum 2 
J., War es nicht ein bitterernſtes Geſchick, das 
ihn verfolgte, die Verbrechen anderer tragen zu 
müſſen? 
Laſtete nicht auch jenes andere Verbrechen 
Er kam nicht zu Ende mit feinem Gedanken ⸗ 


völlig Verlegenen. Zupfte nervös an ſeinem 
Aermel. Fuhr fort: 
„Bin doch jetzt ein Gentleman. Muß den Ma- 
trojen ausziehen“ 
Lady Windermeere lachte. 
Ein hyſteriſches, weinerliches Lachen. 
Was bildete ſich der Tölpel ein. 
Ja, Tölpel! 
Auf einmal empfand ſie ihn als Tölpel. 
Ihre Augen warfen H 3 
„Sie werben ſtets ein Matrose bleiben 
ein roher, brutaler Menih... Bilden Sie fid | gang. 
1 ein... hahahaha . . . jahen wirklich „Schämen Sie ſich nicht, darüber zu lachen? 
ni 


r 


Lebens kam. O, er kannte ja nur zu gut die In einer läſſigen d f 
5 te. a eh — Saning Maea bo ripper 
l ja vorbei. Er war der atroſe r w d 5 
Wilhelm Sı rötter! Niemand anders. . ! würde. nm 
Dder doch. . 3 Sie ſchwieg. Schwieg faſt aus Verlegenheit. 

ari neng Groteske des Schickſals jetzt N ‚ar immer DL oter 3 bieter 

| l € 2 D 

Lord Niese ebe aber blieb wer Met ber rſche die Haltung, die Manieren. ? 
e. . . der „gemeine“ Mann 
e 


m Woher die Poje des Gentleman? 
Außerdem der Erbſchaftsdieb! 


Einen Augenblick hatte Wilhelm Schrötter 
den Ranih, ihr den gan Krempel vor die 
Füße zu werfen... das Vermögen die Re- 
quiſitien dieſer ganzen Komödie .. denn nichts 
als eine Komödie war es für ihn. a 
Allerdings eine Komödie, die ihn ein beſtimm · 
tes Ziel erreichen laffen ſollte 

ber als er an dieſes Ziel dachte, riß er ſich 

ammen, Nein, das Schickſal wollte es fo. 
ihm dieſe Karten in die Hand geſpielt. Er 


wie ein Gentleman aus, als Sie den armen] Sie ſollten bereuen . dann wäre vielleicht noch 
Das Beſſerung bei Ihnen möglich, aber ich ſehe, Sie 
wollen nicht bereuen .. . Sie find jo verderbt, 
daß Sie darüber lachen 

„Ohl“ ſagte er, ohne daß er ganz ein leiſes 
Lächeln über ihre Worte unterdrücken konnte, „ich 
will mir wirklich Mühe geben, zu bereuen.“ 

Aber ſein leiſes Lächeln entging ihr nicht. 

Sie deutete es als Spott. 

Aber, was erregte ſie ſo? i 

Warum ließ fie ſich überhaupt ſoweit mit dem 
Burſchen ein? 

Sie empfand deutlich, daß ſie dieſen Burſchen 
immer haſſen mußte immer immer 

Irgend etwas war an ihm, was ſie erbitterte. 

Nicht nur, daß er ein Matroſe war 

Sogar ein Verbrecher! 

Und mit ganz plötzlichem Erſchrecken und 
Staunen erkannte ſie, daß es etwas ganz anderes 
war, was ſie ſo empörte. 

Es war das unbedingte Gefühl der Ueberlegen⸗ 
heit, das von dieſem Manne ausging. 

Als er ſie jetzt wieder mit ſeinen großen, klu⸗ 
gen Augen faſt ein wenig mitleidig anſah, empfand 
ſie dies beſonders ſtark. 

O, ſie wollte ſein Mitleid nicht! 

Von dieſem Manne ganz beſtimmt nicht! Aber 
es war ſchwer, gegen die Augen dieſes Mannes 
aufzukommen. Her 

Sie gab ſich förmlich einen Ruck. 

Nahm alle Energie zuſammen. S R 

„Ich wäre Ihnen dankbar, wenn Sie mich 
verließen . . . 2 

Eiskalten Hohn wollte fie in ihre Stimme 
legen. 

Aber 


Es war nur ein leiſes Beben der Unſicher · 
heit in ihrer Stimme. ; 

Wilhelm Schrötter rührte ſich nicht. 

Violet faszinierte ihn. Es lag trotz ihres 
Aergers, trotz ihres Stolzes und ihrer Kälte 


Maſchiniſten wie ein Tier niederſchlugen. 
Bild vergeſſe ich nie... nie... nie ee 
„. und dannn 
Biolet trat ganz nahe an den Matroſen 


eran. 

Ihre kleinen Fäuſte balten ſich 

Ihr Atem ging heiß und ſchnell. 

„. . und dann . i kenne Ihre Bergan- 
genheit ... ja, ich kenne Ihre Vergangenheit, da- 
mit Sie es nur wiſſen .. . und ih glaube, nun 
wird Ihnen in Zukunft der Mut fehlen, je daran 
zu denken, eine Lady Windermeere zu heiraten.“ 

Ihr verſagte der Atem. 

Die Hände gegen das faſt zerſpringende Herz 
gedrückt, blieb ſie zitternd ſtehen. 

Auch Wilhelm Schrötter war aufgeſprungen. 

Sein Geſicht war fahl geworden. 
Er fühlte das Schwanken des Schiffsbodens 
unter ſich. R 
Es war ihm, als habe fih ein gähnender Ab- 
grund vor ihm geöffnet. 
Unwillkürlich ſchrie er auf: 
„Meine Vergangenheit!“ ps 
Es war fo viel Entſetzen in feiner Stimme, 
daß Violet erſchrak. 
Ah, der Hieb hatte getroffen. a 
„Ja!“ rief fie und freute ſich der Wirkung 


ihrer Worte. ? 
„Jal .. Der Notar Dr. Armers hat mir 
von Ihrer Vergangenheit erzählt. Die Verbrechen 
Wilhelm Schrötters ſind nicht unbekannt geblie- 
ben. Ihr Aufenthalt in Sing⸗Sing, Meutereien.“ 
Aber wenn Violet gedacht hatte, nun mit ihren 
Worten den Matroſen Wilhelm Schrötter völlig 
niederzuſchmettern, ſo wurde ſie bitter ent⸗ 
täuſcht. 
5 geſchah etwas, was fie nie erwartet hätte. 
Der Matroſe Wilhelm Schrötter lachte. 
Ein nicht eee a s 
Seine Schult ebte förmli 
5 chultern zuckten, er förmlich vor etwas rührend Hilfiofeß ibet ibr. 
Aber ganz plöhlic ihien Schrötter die Ge-| Sie verſtand ſein Bleiben falſch. 
fahr zu erkennen, die in ſeinem Gelächter ſteckte. (Fortſetzung folgt.] 


Verſtohlen betrachtete E fein Geſicht, aber fie 
ſenkte ſofort wieder die Augen, denn fie hatte in h 
zwei große braune, ſelten ſchöne Augen geblickt, 
die fie faft ein wenig verzückt betrachteten. 

Das aber regie fie auf3 neue in Born. 

Was bildete ſich dieſer Menſch ein? 

Glaubte dieſer Narr wirklich, nun ein Lord 
geworden zu ſein? Dieſer Burſche, den die Hefe 
des Volkes nach oben geſpien hatte durch die 
gehäſſige Laune eines Dämons . 7 

Und dieſer Haß, den ſie gegen ihn empfand, 


t % brach ganz fpontan bei ihr aus. 
len pee s E Sie 3 1 ſich einfach nicht mehr beherr · 
—— ilhelm Schrötter war. be lachte in ihr üb 
Soweit er fih der Rede des Notars entſinnen les kochte in ihr über. 
konnte, war ja ſowohl die Lady wie auch die] Riß die Grenzen des Taktes und der Er- 
ziehung nieder ... ließ ſie nichts ſein als die 


ilie der La z und gar abhängig von 
Diner Güte. 9 850 pi tiefverwundete, in ihrem Stolz verletzte Frau 
Er = ade erg ae geworden ER Nicht mehr Dame x 
Mochte der Teufel willen, warum der alte Sie ſprang auf und ſtieß mit dem uß au 
Lord ſeiner Familie dieſen Streich geſpielt I Wed g auf ſtieß f 
„Sitzen Sie nicht ſo da! Spielen Sie nicht 


hatte. A f $ 
Jedenfalls, daß es nichts als ein bäßlicher] den Gentleman! Sie find keiner Sie werden 
nie einer fein ... Wie können Sie es überhaupt 


Streich war, davon war Wilhelm Schrötter 
wagen, hierher zu kommen .. ſich bei mir mel- 


den zu laffen .. dazuſitzen wie ein Lord . n 
Der Atem verfagte ihr, und fie maß ihn feindlich. 
Der Matroſe Wilhelm Schrötter war zuerſt 
bei Lady Windermeeres Worten zuſammen⸗ 
gefahren. f 

Hatte erſtaunt und verdutzt aufgeblickt. 

Jetzt aber lächelte er ; 

; Kia ſich zufammennehmen, nicht laut zu 
achen. 

Er empfand die ungeheure Komik der Situa- 
tion. Aber er durfte ſich nicht verraten. Mußte 
Wilhelm Schrötter ſein und bleiben. 

Er tat verlegen. 

„O, ich verſuche, doch alles recht zu machen. 
Ich bin doch jetzt ein ...“ Schrötter ſpielte den 


u > . - 
Gral , der Lord würde feine Gründe ge⸗ 
bt haben. 3 ` 

95 Nicht einmal zum Sitzen forderte ihn dieſe 
hochmütige Dame auf. f 
„Sie würden mich zu Dank verpflichten, 
wenn ich mich jeben dürfte, Lady Windermeere! 
Er ſagte dies höflich, aber ein wenig Spott 
war unverkennbar in ſeiner Stimme. 2 
Violets Geſicht ſchoß eine brennende Röte 
ie ſicher benahm ſich dieſer Burſche. 

Ahlte fih wohl ſchon als Herr 

err und Gebieter! Zukünftiger Ehemann 
Lieber tot AB 
Und doch war Violett über ſein ſicheres Weſen, 

die ſelbſtbewußte Haltung ſo ſchockiert, daß fie wort- 
108 auf einen Stuhl wies. 


Statt besonderer Anzeige! 


Heute nachmittag 2 Uhr entschlief sanft nach langem, schwerem, 
mit großer Geduld ertragenem Leiden meine inniggeliebte Frau, unser 
herzensgutes Muttchen 


Frau Martha Keller 


geb. Sprenger 


in 


Der 


viel zu früh für uns im Alter von 63 Jahren. 
Dies zeigen an im unsagbaren Schmerz die trauernden Hinter- 


bliebenen g 
Paul Keller, Revisor 
und Kinder. 


Beuthen OS., Ratibor, Namslau, Liegnitz, Berlin, Steinau a. O., 
Friedrichstraße 8 den 13. Juni 1932. 


Beerdigung Donnerstag, den 16. Juni, nachmittags 3 Uhr, vom Städt. 
Krankenhaus aus. Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzusehen. 


Jean 


Diese 


Statt Karten! 


Am Sonntag, dem 12. Juni, mittags 12 Uhr, verschied ganz 
plötzlich und unerwartet mein inniggeliebter Gatte und treusorgender 
Vater, der Geschäfisfünrer des Konsumvereins Miechowitz A.-G. 


Georg Mosler 


im besten Mannesalter von 51 Jahren. 


Teile jede 
welches ei 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 

Miechowitz, den 13. Juni 1932. 


Hedwig Mosler als Gattin 
Ernst Mosler als Sohn. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 15. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhaus, Hindenburgstraße 17, aus statt 

Requiem Donnerstag 7 Uhr in der Kreuzkirche, 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen, 


in Beuth 


Reichmann 


Am Sonntag, dem 12. Juni, verschied unerwartet der langjährige 
Lagerhalter unserer Gesellschaft 


Herr Georg Mosler 


Seit Gründung unserer Gesellschaft im-Jahre 1925 hat er mit 
nie versagender Pflichttreue und Fleiß seine ganze Arbeitskraft unserem 
Unternehmen gewidmet. 

Sein lauterer Charakter und sein offenes, gerades Wesen sichern 
ihm für alle Zeiten ein dankbares Gedenken. 


Miechowitz, im Juni 1932, 


Konsumverein Miechowitz 
Aktiengesellschaft 


Heute! 3 Gros-Fiime! 
1- Lya Mara in: Die Geliebte des Königs 
2. Richard Talmadge in: Wenn du eine Braut halt 
S Der große Wildwest-Film: Der Held von Arizona 


Thalia 


«Lichtspiele 
Beuthen OS, 
Ritterstraße 1 


DEL 


Anhaltender Applaus! 


Glauben Sie an die 
Gabe des Hellsehens! 


Es gibt kein Lehrbuch, aus dem man das Hellsehen 
erlernen kann. Diese Wunderkraft, bedingt durch seelische 
Entwicklung, ist nur wenigen Menschen gegeben. Wollen Sie 
sich selbst davon überzeugen, fühlen Sie sich in ihrem 
Innersten zu mir hingezogen und haben Sie den ernsten, 
aufrichtigen Willen, neuen seelischen, somit auch körper- 
lichen Halt für Ihr rer. SA Leben zu gewinnen, so 

T 


benutzen Sie die kurze, Ihnen gebotene Gelegenheit 
und besuchen Sie 

Dienstag, Mittwoch und Donnerstag 

. 

Maga Czarnetzki 
die bekannte Hellseherin, Chirologin und Astrologin, 
die Ihnen die Wege zeigen wird, die für Ihr ferneres 
Lebensschicksal von Bedeutung sind. Sie enthüllt 
aus den Handlinien in erstaunenswerter Art Ihr gesamtes 
Sebicksal (auch Vergangenheit), schildert den wahren 
Charakter aller Ihnen nahestehenden Personen, gibt genaue 
Beschreibung derjenigen Personen, denen Sie vertrauen 
dürfen oder mißtrauen müssen und wird auch Sie über- 
zeugen, daß es sich um wirkliches Hellsehen, nicht um 
Wahrsagerei oder ähnliches handelt. — 

Als Seelenärztin (nicht approb. Medizinerin) stelle ich 
sofort den seelischen Zwiespalt, z. B. in der Ehe, fest 
und diene mit Ratschlägen, die wieder zur harmonischen 
Eintracht führen. Analysiere Ihre. Erfolgsmöglichkeiten, 
Fehler und Schwächen in allen Fragen Ihres Lebens. Neu- 
gierige, d. h. nicht aufrichtige Interessenten mögen meiner 
Praxis fernbleiben, da ich als Psychologin solche sofort 
erkenne und grundsätzlich abweise. Telephonische und 
schriftliche Anfragen werden nieht berücksichtigt. Deu- 
tungen zu Jahrmarktshonoraren lehne ich ab. Strengste 
Diskretion zugesichert! 

Täglich werden inzwischen eingetroffene Zukunftsprog- 


nosen bestätigt. Täglich Dankschreiben und Anerkennungen, 
u. a. Aufdeckung von Diebstahl (behördlich beglaubigt) 


Hotel Kaiserhof 
Sprechstunden 10—1 und 4—8 Uhr. 


Virtuosen — Eine Sensation 
musikalischem Gebiet. 


Im Filmteil 
der herrliche Tonfilm 


mit Martha Eggerth 
Unwiderruflich nur noch 3 


Im Beiprogramm 


und die Emelka-Tonwoche 


Tagespauschalpreise.— Prospekt 


Die erste Farben- 


dem unvergleichlichen Star 
aus der „Liebesparade“ 


den kühnen und verwegenen 
Streichen und romantischen 
Abenteuern eines Dichter- 
Vagabunden 
wendung von Motiven aus — 
„Wenn ich König wär“ 


Tonbeiprogramm Ufa-Ton-Woche 


KEN 
Schwerhörigkeit. 


alten Leiden befreit wurde. 
Oberinſpektor Haugwitz, Tilſit, Kaſtanienſtr. 5. 
— —— — sa. ee 


chl⸗2 


an ſolventen Pächter per ſofort ab- 
zugeben. 


Gartenſtraße 22. 


-Theater 
Beuthen 0S. 


Bravo-Rufe! 


Die 2 Sewalds 


Die weltberühmten Accordeon- 


Eine Nacht im Grand-Hotel 


SCHAUBURG Beuthen 


Ab heute: Das große Tonfilm-Lustspiel 


um eine Kaſemünge 


mit Siegfried Arno, Luzie Englisch, 
Ernst Verebes, Elga Brink 


Der fesche Husar 


Dr Glasers Kindersanatorium 


Olbersdorf b. lägerndorf C. S. R. 


Moderne physikalisch-diätetische Anstalt 
— Herrliche, waldreiche Lage — 
Schulunterricht — Bedeut. ermäßigte 


93 


Exotische 
Völkerschau 


Heute u. folgende Tage 
41 letzte Vorstellung 8*0 


500 Tiere 
| aus allen Erdteilen 


500 


Tonfilm-Operette 
deutscher Sprache 


Ing @ 


In jeder Vorstellung 


s 


Sensations- Nummern 


A Die prominentesten 
Artisten 
aller fünf Weltteile 


150 edelste 
Rassepierde 


ES 


STRASSBURGER 


mit seiner großartigen Schau herrlichsterCircuswunder, die 
erst jetzt zwölf Wochen lang das Tagesgespräch Berlins war 


Eröffnungsvorstellung Freitag, den 17. Juni, 3 Uhr 
Gleiwitz, Platz der Republik 


derVagabunden 


nette Mc. Donald 


Operette handelt von 


-— unter Ver- 


Trotz der schweren 
` Wirtschafisiaye, trotz 
gewaltiger Unkosten 
kein Personalabbau 


aber wirklich 
billigste 


Eintrittspreise ! 


Nachmittag 3.30 Uhr: 
Erwachsene und Kinder 
auf allen Plätzen 
nur halbe Preise 


b Sonnabend. 18. Juni, 
; täglich zweimal, 
nachmittags 3.30 Uhr 
und abends 8 Uhr 


m gern koſtenlos mit, durch 
nfahe Mittel ich von meinem 


b 


Nur eine Manege Auch in den 


UYL Rennbahn | Abend-Programm 


mit einer ER $a Uk 2 | Nachmittagsvorstellungen 
f n f p haf 9 | Riesen - Olympia- Abends 8 Uhr von garantiert vollwerliges 


80 Pl. bis 2.80 (Loge 3.00) 
: | 


Tierschau geöffnet: 
Ab Sonnabend, 18. Juni, 
täglich von 10— / 3 Uhr 


Erwachsene 50 Pfg. 
Kinder und Erwerbslose 25 Pfg. 


N Täglich vorm. Promenaden-Konzert 
Í Fahrradstand f zu u. nach allen Vorstellungen Sonderziige, f ‚Parkplatz 
im Circus 8 Sonderomnibusse, Sonderstraßenbahnen Im Circus 
| Hindenburg: 23.—29. Juni I Beuthen: 30. Juni — 5. Juli 


2" /»-Zimmer-Wohnung 


im Haufe Steinſtraße 4, parterre, vom 

1. Juli ab zu vermieten. Näheres: 
Beuthen OS., Steinſtraße 2, III. Stock. 
r.. ͤ T ee Pina re A 


In meinem Hauſe Hohenzollernſtr. 14 
tit im 2. Stock eine ſchöne 


4. Zimmer-Wohnung 
per 1. Juli 1932 zu vermieten. 


Hugo Mende, Beuthen OS., Bahnhofstraße 19 
park) zu vermieten: 


PT Re 
Er Miet⸗Geſuche |} Möblierte Zimmer 


31/2-limmer- Wohnung! Dreizimmer- Gut möbl. Zimmer 


mit Etagen-Heizu 
und allem Seigla Wohnung in Beuthen, nur Nähe 


Kriegsbeschädigte, Klein- 
rentner u. Erwerbsl. gegen 
Ausweis zu allen Abend- 
vorstellung. auf Sitzplätze 
nur halbe Preise 


Billetts: Cigarranh. Krüger & Übarbeck 
Gleiwitz, Wilhelmstr. am Wilhelmpl., 
Tel. 2611 und täglich von 10 Uhr 

vormittags an ununterbrochen 

an allen Circuskassen 
Tel. 2486 


en OS, 


Schriftl. Offerten an 
& Burtzik, Beuthen OS., 


Kleine Anzeigen 


Vollschlank! 
Schöne Bü- 


Ihnen kostenl. verrate. 
Frau M. Kümmel, 
Bremen B 19 


Für den 1. Juli im 


Nola 
Max 


H Jda wust, Paul Richter, Eine fonnige mit Bad, Nähe Po-] Tarnowitzer Str., ab 
ne Korseck, Willy Stett 2!/a-limmer-Wohnungl So. Au mieten ge. J. 7. gef. Ang. unter 
cK, Stettner i l ſucht. Ang. m. Preis 


mit allem Beigelaß. unt. B. 1887 an d. G. Gl. 6808 an d. Geſchſt, 
Baron, Beuthen OS., d. Ztg. Beuthen OS. dieſer Zeitg. Gleiwitz. 


Büro Joh. Georg · Str. 
Stellen-Geſuche 


Ferien vertretungen, 
Aushilfen 


übernimmt auch tageweise 


I. kaufmännische Kraft 


mit allen Büroarbeiten vertraut, 
Buchführg., Stenographie, Schreib- 
maschine, selbst. Korrespondenz- 
führung. Mäßige Ansprüche, 
Angebote unter M. 106 an die 
Geschäftsstelle d. Zeitg. Beuthen. 


bereiten Ihnen 
köstliche Stunden 


Reichhaltiges Ton - Beiprogramm 


Kleine Sommerpreise 


Erwerbslose und Jugendliche um 
4 Uhr halbe Preise, 


Capitol 


Beuthen, Ring, Hochhaus 


Entree, Bad, 
Licht, Gas, Waſſer, 
renoviert, ſofort zu 
vermieten. Näheres 

— 1 De 
Bahnıhoff aße ‚ 

Schuhgeſchäft. 


im 


Helle Räume, 
geeignet f. eine Aut- 


auf 
rich⸗Wilh.⸗Rings, zum 
1. 8. 32 zu mieten ge 
ſucht. Angebote an: 


Auktionshalle Beuthen 
Piekarer Straße 14. 


S. Singer & Josef Rosenbaum: 


Unsere 
geschätzten 


Inserenten 


bitten wir, uns die Anzelgenmanu- 
skripte regelmäßig 


bis 6 Uhr abends 


spätestens einzuliefern. Die sorg- 
fältige Herstellung des Satzes 
erfordert entsprechend viel Zeit 
und Mühe, 


Palast-Theater are 
Willy Fritsch, Lilian Harvey in 


Die Drei von der Tankltelle 


Marcella Albani, Walter Rilla in 


bie Sünde einer Ichönen Frau 


Kabarett Nr.5 u. Examennöte 
Kleinste Preise 30, 50, 70 Pf. 


Tage 


Dermiefung 
In Oppeln 


ab 1. 8. 1982 zu vermieten: 


8:Zimmer-Wohnung 
in tadelloſem Zuſtand. Ruhigſte, ges 
ſunde Lage im Stadtinnern. 
Gefl. Anfragen unter No. 3580 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung in Oppeln. 


8. Zimmer-Wohnung 


3. Etg., Bad, Nebengelaß, Seitenhaus, Auf- 
gang Vorderhaus, renoviert, zu vermieten. 


Louis Taterla, Beuthen OS., Bahnhofſtr. 5. 


Auch für „Kleine Anzeigen“ ist 
abends 6 Uhr Annahmeschluß! 


kosten] 


Selbſtmordverſuch 
eines Hindenburgers im 
Beuthener Poſtſchalterraum 


Beuthen, 13. Juni. 
Ein aufregendes Ereignis ſpielte ſich am 
Sonntag abend kurz vor Schließung der Schalter. 
halle im Hauptpoſtamt an der Piekarer Straße 


ab. Dort waren gegen 21 Uhr noch etwa ſechs J 


Perſonen anweſend, um Poſtſachen abzufertigen. 
Mit einem Male wurden ſie durch einen 
Schuß erſchreckt. Ein junger Mann, der ſich 
ebenfalls im Schaltervorraum zu ſchaffen machte, 
hatte ſich aus einer Armeepiſtole einen Schuß 
in die Herzgegend gejagt und war darauf 
blutüberſtrömt zuſammengebrochen. Während 
der ſofort herbeigeeilte Schalterbeamte ſich um 
den Lebensmüden bemühte, benachrichtigten an=- 
dere noch tätige Beamte die Polizei, die bald 
zur Stelle war. Der Verletzte wurde nach dem 
Städtiſchen Krankenhauſe geſchafft, wo fih jo- 


gleich die Aerzte um ihn bemühten. Dabei wurde H 


feſtgeſtellt, daß der beſinnungslos Eingelieferte 
ſich eine Kugel kurz unter dem Herzen in ſeinen 
Körper hineingeſchoſſen hatte, die im Rücken 
rechts neben der Wirbelſäule herausgetreten iſt. 

Am Sonntag war aus dem Lebensmüden 
nichts herauszubekommen. Er nannte ſich immer 
nur „Joſef“ und ſprach von der Stadt Hinden- 
burg. Im Laufe des Montags war er auch noch 
nicht voll vernehmungsfähig. Es konnte aber 
bereits ermittelt werden, daß der als unbekannt 
eingelieferte junge Mann ein gewiſſer Joſef 
Janoſchka aus der Grenzſtraße 5 in Hinden⸗ 


burg ijt. Weitere Ausſagen verweigerte er. Es 


ijt auch noch nicht klargeſtellt, wie der Lebens⸗ 
müde zu der der Schutzpolizei gehörenden Armee⸗ 
piſtole gekommen ijt und welche Gründe ihn zum 
Selbſtmord veranlaßt hatten. 


von Dr. Kramer, Niesky, Dr Schubert, 
Neuſtadt DS. und Lehrer Seidel, Ober⸗ 
glogau ausgefüllt wurde, brachen die begeifterten 
Naturfreunde wieder auf und freuten ſich beim 
Abſtieg an dem Treiben des Waſſerſtars. 


Beuthener Oberprimaner helfen 


Doribrand löſchen 

; Koppinitz, 13, Juni. 
In der Nacht zum Montag. um %1 Uhr 
brannte in Schierot die ſtrohgedeckte Scheune des 
Landwirts Sonſalla. Der Alarm rief die 
Freiwillige Feuerwehr des Nachbardorfs Koppi- 
nitz herbei. Unterſtützung erhielt die Wehr durch 
die Oberprima II der Oberrealſchule Ben- 
then, die im Landheim Koppinitz weilt. Der 
Brand wurde mit vereinten Kräften bekämpft. 
Der Aufmerkſamkeit der verſtärkten Feuerwehr 
gelang es vor allem zu verhüten, daß das in der 
alten Scheune heftig aufgeloderte Feuer nicht auf 
Wohnhaus und Stallung überſprang. Von der 
Scheuer ſtanden nach dem Löſchen nur noch die 
Grundmauern. Die Urſache des Brandes iſt 
nicht bekannt. 


Wettervorausſage für Dienstag: 


Im Norden wolkiger und kühler, vereinzelt leichte 9 


Schauer. Im Südoſten Bewölkungszunahme. Im 
übrigen Reich keine nennenswerte Veränderung. 


Eine gute alte Bekannte findet man jetzt wieder 
überall in den Tabakläden. Es iſt Rarität Nr. 200, 


die wir als Kind fo oft dem Vater holen mußten und ge 


die auch unſere erſte ſtille Liebe war. Sie ſchmeckt wie- 
der mal ausgezeichnet und trägt nicht zuletzt durch ihr 
ſtarkes Format den Namen einer ſchleſiſchen Volks. 
zigarette mit vollem Recht. 


den vorhandenen Skizzen vollendet. Ueber die 
Uraufführung, die im Herbſt ſtattfinden 
ſoll, ſchweben . mit einer der größ⸗ 
ten Bühnen des Reiches 

Gründgens an beiden Staatstheatern. Die 
Verhandlungen zwiſchen dem Generalintendanten 
und Guſtaf Gründgens ſind zum Abſchluß 
gebracht worden. Gründgens iſt für die 1 
Hälfte der kommenden Spielzeit als Regiſ⸗ 
jeur und Darſteller an das Staalliche 
Schauſpiel und die Staatsoper verpflich⸗ 
tet worden. Für die zweite Hälfte iſt e je 
eine Opern- und Schauſpielregie in Ausſicht ge- 
nommen. Das iſt eine für Tietjen bien 
Löſung: Er ſetzt auf zwei Pferde: Gründgens den 
Schauspieler und Gründgens der Regiſſeur, und 
auch dieſe Tätigleitsdoppelheit wird an zwei 
Theatern, dem Schauspielhaus und der Staats- 
oper, ausgeübt. Eine Rückzugsfront iſt für den 
Generalintendanten alſo geſichert. Iſt aber für 
das Theater eine Zukunftsſicherheit geſchaffen? 

Der neue Intendant von Oldenburg. Zum 
Intendanten des Oldenburgiſchen Landestheaters 
wurde der bisherige Plauener Intendant Dr. 


N 


Aus aller Welt 


Herriots Beitrag zum „Kleinen Gymna- 
siasten“ 


Paris. Pierre Bourgeon, ein 19jähriger 
Schüler des Pariſer „Heinrich⸗IV.⸗Gymnaſiums“, 
iſt der Herausgeber einer Schülerzeitung „Der 
Kleine Gymnaſiaſt“. Als der geborene 

ournaliſt, der er augenſcheinlich ift, ze er 
es für ebenſo notwendig wie einfach, ſich eine 
Unterredung mit dem neuerwählten franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten zu verſchaffen. Er wartete 
alſo auf Her riot, als er kürzlich in das Aus- 
wärtige Amt ging, trat beſcheiden, aber energiſch 
an ihn heran und ſagte: „Herr Präſident, Sie 
würden mich unendlich verbinden, wenn Sie die 
Güte hätten, mir einige Erinnerungen aus Ihrer 
Jugendzeit für den „Kleinen Gymnaſiaſten“ mit. 
zuteilen.“ “Herriot jah den kleinen Mann zuerſt 
einen Augenblick verdutzt an, brach dann in ein 
herzliches Lachen aus, und als er ihn ſo ener⸗ 
giſch mit der e in der Hand daſtehen 
fah, um feine Aeußerungen ſtenographiſch feſt⸗ 
zuhalten, nahm er ihm das Notizbuch aus der 
Dam und ſchrieb ſelbſt den folgenden Beitrag 
inein: 

„Lieber Redakteur! Als ein gelegent- 
licher Mitarbeiter Ihres Blattes bedaure 
ich, ſagen zu müſſen, daß die Erinnerungen an 
meine Jugendtage in meiner Erinnerung etwas 
ſtark verblaßt ſind. Ich erinnere mich an eine 
kleine Dorfſchule, in der fih leſen und 
. PT Ich kann noch — mit der Brille 
— fejen, aber feit ich mich mit Politik be- 
ſchäftige, kann ich nicht mehr ſchreibe n. Mit 


meinen beſten Empfehlungen, lieber Redakteur, 
Ihr ſehr ergebener Herriot.“ 


Opfer seiner Fußballeidenschaft 


Nürnberg. Der Sojährige Bauarbeiter Fritz 
Panzer aus Lichtenfels wurde in Hir⸗ 
ſchaid e Montag früh auf der 
Straße mit zerguetihem Kopf tot aufgefunden. 
Panzer wollte koſtenlos zu einem Nürnberger 
Meiſterſchafts⸗Jußballſpiel gelangen und hatte ſich 
auf die Verbindungsſtange eines nachts mit An⸗ 
hänger nach Nürnberg fahrenden Laſtkraftwagens 
eſeßzt. Als das Auto Hirſchaid paflierte, 
(prang Panzer vor dem Haufe eines Verwandten 
plötzlich ab und ſtürzte dabei ſo a daß 
ihm die Räder des Anhängers über den Kopf gin- 
en. Die Inſaſſen des Autos hatten von dem Vor⸗ 
fall nichts bemerkt. 


Interview mit dem ehemaligen deutschen 


Kaiser 
London. „Sunday Chronicle“ veröffentlicht 
ein Interview mit dem ehemaligen deutſchen 


Kaiſer, in deſſen Verlauf dieſer geſagt haben ſoll, 
daß er eine Rückkehr als Führer des deutſchen 
Volkes unter keinen Umſtänden in Betracht ziehe. 
Zu der Frage, ob der deutſche Kronprinz 
Ausſichten abe, deutſcher Reichspräſident zu 
werden, fol der Kaiſer erklärt haben: „Ich wiir- 
dige die Volkstümlichkeit meines Sohnes, aber ich 
laube nicht, daß er eine größere Aktivität in der 

olitif zeigen wird, als er das in den vergangenen 


Jahren getan hat.“ 


Dundes⸗Königsſchießen der Oberſchleſiſchen 


Bürgerſchützen 
Weihe des neuen Schießſtandes des Schützenvereins „Lützow“ Ratibor 


[Eigener Bericht 


Ratibor, 13. Juni. 

Sonntag fand die 5. Delegierten⸗ 
tagung des Oberſchleſiſchen Bürger» 
ſchützenbundes im Saale von Brucks Hotel 
ſtatt, welche der Bundesvorſitzende, Kaufmann 
Baron, Gleiwitz, leitete. Anweſend waren der 
Bundesvorſtand, der Bundeskönig mit den beiden 
Rittern und 17 Vertreter aus 5 zum Bunde gehö⸗ 
renden Vereinen. Bundesvorſitzender Baron, 
Gleiwitz, richtete Begrüßungsworte an die zahl- 
reich anweſenden Kameraden; ganz beſonders 
begrüßte er die Kameraden der Bürgerlichen 
Schützengeſellſchaft aus Troppau. Der Vor⸗ 
ſitzende des Schützenvereins „Lützow“, Schützen⸗ 
meiſter Druckereibeſitzer Beier, Ratibor, entbot 
den zur Tagung verſammelten Kameraden ſeinen 
Willlommensgruß. Bundesſchriftführer Mi- 


chalſky, Gleiwitz, erſtattete den Geſchäfts⸗ und 


Jahresbericht. Der Kaſſenbericht wurde vom 
Kameraden Pechalek zum Vortrag gebracht, über 
die 5 pg berichtete F 
Beſchloſſen wurde, das Bundes wettſchießen am 
4. September d. J. in üblicher Weiſe abzuhalten. 
Das Bundesfeſt für 1933 wird der Schützenverein 
„Graf Walderſee“, der in dieſem Jahre ſein 
20 jähriges Beſtehen feiert, übernehmen. 
Bei dem Wettſchießen des Bundes wurde dem 
Schützenverein „Lützow“ die Bundes meiſterſchaft 
erkannt und ihm durch Bundesvorſitzenden 
aron ein Diplom überreicht. Schützenmeiſter 
eier, Ratibor, ſtattete dafür ſeinen Dank ab. 
Als Meiſterſchaftsſchützen 291 05 aus dem Bun⸗ 
deswettſchießen hervor Wiſchkony, Ratibor, 
mit 137 Ringen, Siegmund, Katſcher, mit 
133 Ringen und Beier, Ratibor, mit 132 Rin⸗ 
n. Die Bürgerſchüßengeſellſchaft Troppau 
überreichte anſchließend unter einem Weiheſpruch 
einen Fahnen nagel. Auf dem Bollwerkpla 

waren die 40 80 mit den Würdenträgern na 

Einreihung der Fahnen zum Feſtumzuge na 


1931 in Berlin für germaniſche Philologie Habili- 
tiert und ſteht im 30. Lebensjahr. 
Der 


Yu 
einen 


vor allem in 
ematik“. Sein 


Der Erfinder und Konſtrukteur des Stahl- 
helms 60 Jahre. Der Ordinarius für Maſchinen⸗ 
wirtſchaft an der Techniſchen Hochſchule Hann o 
ver, Prof. Dipl.⸗Ing. Friedrich Schwerd, der 
weiteſten Kreiſen 9615 die Erfindung und Qon- 
ſtruktion des tahlhelms im Jahre 1915 be- 
kannt geworden iſt, vollendete geſtern ſein 
60. Lebensjahr. Von Beginn des Krieges an bis 
November 1918 ſtand er als Hauptmann im Feld- 
dienſt, wo er 1915 bei ſeinem Zuſammenwirken 
mit dem Berliner Chirurgen 1 has 
ſeine Vorſchläge für die Maſſenfabrikation des 
Stahlhelms aus hochwertigem Chromnidel- 


Roennecke gewählt. ſtahl machte. 

8 37 en Fa ar ee o 5 i 
In dem Rechtsſtreit zwiſchen dem Verlag Wein- Deutſche Rundfunkſendung aus Paläſtina. An- 
berger und dem Deutſchen Bühnenperein, durch läßlich ir i ein Tel uro f Perg der erite 
den die roge der Tantiem enpflicht für die be me Rundfunkſender der Welt eröffnet wor- 
Operette „Die Fledermaus“ geklärt werdenden as Eröffnungsprogramm war der deut⸗ 


Ei ift, wie der Deutſche Bühnenverein mitteilt. 
ie Entſcheidung des Kammergerichts nicht vor 
dem Spätherbſt zu erwarten. j 


Hochſchulnachrichten 


Um die Nachfolge Gundolfs. Als Nachfolger 
des vor einem Jahre geſtorbenen Literarhiſtori⸗ 
kers Gundolf ift der Privatdozent an der Uni- 
verſität Berlin, Dr. Richard 


als a. o. Profeſſor an die Univerſität Heidelberg] der 


E 


— 


chen Muſik gewidmet. Sänger der paläftinen- 
ſiſchen Oper ſangen in deutſcher Sprache 
Lieder von Schubert. 

Ein neues Dc en, in Krakau. Da 
das polniſche National⸗Muſeum in Krakau ſeit 
vielen Jahren an großem Raummangel leidet, ſo 
wird jetzt ein neues National⸗Muſeum errichtet. 
In dieſem Muſeum folen, wie in „Oſteuropa“ be» 
richtet wird, die Werke der älteren polniſchen 


Alewyn, zunädit, Kunſt Aufſtellung finden, während die Gemälde 


modernen polniſchen Künſtler 


berufen worden. Dr. Alewyn hat fih im Januar! alten Muſeum, den Tuchhallen, verbleiben. 


in dem] Beuthe 


— — i«ß:Æ: ⸗x—— . .- Ü— 


der neuen Schießſtätte in der „Erholung“ angetre- 
ten. ach dem Vortrage eines Liedes vollzog 
Bundesporſitzender Kaufmann Baron, Gleiwitz 
die Weihe der neuen Schießſtände und überga 
fie dem Schützenmeiſter Beier, Ratibor, melder 
allen Kameraden feinen Dank abftattete, die zum 
Gelingen des Werkes beigetragen haben. 


Das Bundesſchießen 


Bundeskönig oing der Schützenmeiſter vom 
Schützenverein „Graf Walderjee”, Obermeiſter 
Soppa, hervor. Bundesritter wurden Stadt ⸗ 


9 von 
Feſtkonzert 


Beutßen und Kreis 


* Chorkonzert auf der Promenade. Ein vor 
einigen Wochen auf der Promenade abgehaltener 
Singabend der Liedertafel wurde mit gro- 
bem Beifall aufgenommen, und es find Wünſche 
laut geworden, dieje Singabende zu wieder- 
holen. Dieſem Wunſch wird nun Rechnung ge⸗ 
tragen. Ein weiterer ſolcher Sin gabend fin⸗ 
det wieder heut abend gegen 49 Uhr in der Nähe 
des Landgerichts ſtatt. ; 

* Stenographen-Berein Stolze⸗Schrey. In 
der letzten Monatsverſammlung konnte der Bor- 
ſizende Morgalla von dem ſchönen Er- 
folg anläßlich des Bundeswettſchreibens am 
5. Juni in Ratibor berichten. Die großen Leis 
ſtungen bis 320 Silben beim Schreiben und bis 
716 Silben die Minute beim Leſen rechtfertigten 
auch voll und ganz die freundliche Unterſtützung 


Sie irren, Herr Staatsanwalt! 


Die Göttin der Gerechtigkeit trägt eine Binde 
vor den Augen, zum Zeichen deſſen, daß ſie ohne 
Anſehen der Perſon, nur nach ſachlichen Ge 
ſichtspunkten, Recht zu ſprechen gewillt iſt. 
Ihre Diener aber ſind Menſchen wie Du und 
ich, menſchlichem Irrtum unterworfen; gleich⸗ 
gültig, ob ſie diesſeits oder jenſeits der Schranken, 
als Staatsanwalt oder Verteidiger amtieren. 

Und fo hat kürzlich in dem Sklarek⸗Prozeß 
ſich ein kleiner Zwiſchenfall abgeſpielt, der, ſo 
harmlos er iſt, doch ein merkwürdiges Licht auf 
die Atmoſphäre wirft, in der Juriſten mitunter 
leben. Der Anwalt Dr Braubach bezeichnete 
die Art, in der Staatsanwaltſchaftsrat Dr We i- 
ßenberg gegen den Angeklagten Kohl plä⸗ 
diert habe, als „geradezu feuilletoniſtiſch“. 
Der Staatsanwalt war durch dieſen Ausdruck ſo 
betroffen, daß er empört aufſtand und den 
Verhandlungsſaal verließ, wobei er die Tür þin 
ter ſich zu warf. Der Vorſitzende fragte darauf 
den Verteidiger, ob er den Ausdruck nicht au- 
rücknehmen wolle... 

Jetzt fragt man fih: ift denn eine feuilletoni⸗ 
ſtiſche Rede eines Staatsanwalts ein Grund zum 
Türenwerfen? Iſt das Feuilleton einer Zeitung 
nicht der Ort, wo die gefeilteſte Sprache ge⸗ 
ſprochen, beziehungsweiſe geſchrieben wird? Sind 
nicht Feuilletoniſten wie Polgar, Kuh, Muſil 
Menſchen, deren Arbeiten von ihren Leſern ver- 
ſchlungen werden, und find nicht diefe Leſer wie- 
derum die Elite, auf die jedes Blatt ſtolz iſt? 
Aber wir haben es gar nicht nötig, einen Exkurs 
in die Grenzgebiete der Literatur zu machen;: 
wir können bei der Juriſterei ſelbſt bleiben 
und brauchen nur an die feuilletoniſtiſche Muf- 
lockerung der Gerichtsberichterſtattung 
zu denken, die vor den Augen dieſer Richter der 
berühmte, zu früh verſtorbene Journaliſt Sling, 
zu unerreichter Meiſterſchaft entwickelt hat. Seine 
mit Klugheit und Maß feuilletoniſtiſch vorge⸗ 
tragene Meinung hat manchen Gerichtshof und 
viele Richter maßgeblich beeinflußt und 

Wenn das Wort „feuilletoniſtiſch“ im Ge- 
richtsſaal auf die oratoriſche Leiſtung eines Rich⸗ 
ters gemünzt wird, dann wird er ſich, wenn er 
Sling kennt, für dieſes Kompliment dankend 
verbeugen. Aber beleidigt die Tür hinter fick 
zuwerfen — nein! 

Sie irren, Herr Staatsanwalt! 

E—s. 


ſeitens der Behörden. Nach Beuthen konnten fol- 
ende Preiſe beim Wettſchreiben gebracht werden: 

nes Wollny, Wanda Beriti, Luzie Ka⸗ 
niut und Gertrud Mikuda je 220 Silben in 
der Minute, Alois Morgalla 200 Silben in 


der Minute. Es kamen Preiſe im Geſamtwerte 
von 400,— RM. zur Verteilung. — Der Verein 
beſchloß, folgende Ausflüge zu unternehmen: 


Am 19. Juni Fußwanderung nach dem Stadtwald 
und von dort nach der Kreisſchänke Rokittnitz, 
Treffpunkt 48 Uhr früh vor der Reichsbank. Am 
3. Juli mit dem Frühzuge 7,41 Uhr nach Preſch⸗ 
lebie bezw. nach Schakanau. 


„Die Nacht ohne Pauſe“ im Capitol 


Aufſichtsratsſitzungen ſind, wie dieſer Film lehrt, nicht 
immer e 8 fondern finden ohne Auf- 
ſicht unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit mit einer Hüb- 
ſchen Tänzerin ſtatt. Und ein Droſchkenkutſcher iſt 
nicht immer nur das, was er ſcheint, ſondern er kann 
die ſchlimmſten Verwirrungen anrichten, die nur der 
ufall oder der Wille des Drehbuchverfaſſers zum 
uten zu wenden 5 Das beweiſen im Capi- 
tol Siegfried Arno, Max Adalbert und Camilla 
Horn ſehr zum Vergnügen eines Publikums, das ge- 
kommen iſt, um unter der Deviſe „Lache im Kino“ zwei 
heitere Stunden zu verleben. 


* 


* Thalia⸗Lichtſpiele. Drei Filme gelangen ab heute 
zur Vorführung. Lya Mara ſehen wir in dem Film 
„Die Geliebte des Königs“; den flotten Dar- 
ſteller Richard Talmadge in dem Genfations-Luft- 
ſpiel „Wenn du eine Braut haſt.“ Intereſſant 
iſt der dritte Film „Der Held von Arizona“. 

Deli ⸗Theater. Wir verlängern nur noch drei Tage 
den überaus großen Erfolg; die weltberühmten Accor⸗ 
deon-Birtuofen „Die 2 Sewalds“ perſönlich auf der 
Bühne. — Eine Senſation auf muſikaliſchem Gebiet. — 


Stellen- Angebote 


Führendes Großunternehmen f. z. weit. 
Ausbau ſ. Verk.⸗Org. 
2-3 seriöse Herren 
Bed.: Gute Umgangsform., gew. Auftreten 
u. der Wille z. intenſ. Arbeit. Wir bieten 
Höchſteink. u. Aufſtiegsmögl. Schulung u. 
Einarb. erfolgt. Perſ. Vorſt. Mittwoch 9—13 
u. 15—18 Uhr. 


„Unitas“, Beuthen, Hotel Kaiſerhof. 
Schriftl. Bew. an gl. Adreſſe erbeten. 


Arbeits- 
mädchen 


fleißig und ſauber, 
kann ſich melden. 


Das Haus 
FF 


8. Sheifaeh, für 

Großdeſtillation, 

Beuthen DS, Drucksachen 

Hohenzollernſtraße 25. leder Art und 
Ausführung 


Verkäufe 


bereiten 


2 
Operin 


Achtung! Rundfunk! Sie hören über die Sender des 
Schlesischen Rundfunks jeden Mittwochvormittag von 


10.45 bis 11.00 
„10 Minuten für die fortschrittliche Hausfrau” aus der 
Opekta-Küche, — Rezeptdurchgabe! 


frocken-Opekta Ist Opekta in Pulveriorm von gleich hoher 
Qualität wie Opekta flüssig. Beutel zu 23 


2 Ptd. Marmelade, und Kartons zu 45 Pig. für etwa 4 pid. 


Rezept 


; ade 3½ Pfund Erdbeeren und 
3½ Pfund Zucker (doch 
keinesfalls weniger) ohne 
Wasser zum Kochen brin- 
gen und 10 Minuten brau- 
senddurchkochen.Hieran/ 
eine Nor malſtasche Opekta 
„flüssig“ zu 86 Pfg. sowie 
den Saft einer Zitrone hin- 
einrühren u. sofort in Glä- 
ser füllen. Genaueste Koch- 
anweisung mit Rezepten 
liegt jeder Flasche bei. 
Vorsicht beim Opekta-Ein- 
kauf! Nicht zu verwech- 

seln mit ähnlich lauten- 

len Geliermitteln. Opekta 
istnur echt mit dem damp- 
fenden 10-Minuten-Top!. 


ekta 


Uhr den sehr Interessanten Lehrvortrag 


g. für etwa 


Marmelade. Genaue Rezepte liegen jeder Packung bel. 


Meyers Lexikon, Verlagsanstalt 
hu vert.. Bat irsch & Müller 


zu verk. Bujakowſti, 
euthen OS., Dyngos 


ltr. 38, II. Etg. rechts. Jö. m, b, H., BEUTHEN OS, 


Jésoitiges 
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= 
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Tagung des Landesverbandes 
Schleſien im Bund Deuticher 
Friſeure 


War Gleiwitz, 13. Juni. 
m Montag fand die 54. Tagung des Landes⸗ 
verbandes Schleſien 


Bundespräſident Brandt übermittelte Grüße 
des Bundesvorſtandes. Auch Syndikus Dr Phi 
lipp und Stadtrat Brauner übermittelten 
Glückwünſche für die Tagung. Zum 1. Vorſitzen⸗ 
den des Landesverbandes wurde Töpfer, Bres- 
lau, gewählt, der die Leitung der Verſammlung 
übernahm. Nach Entlaſtung des Vorſtandes und 
Beſchlußfaſſung über den Haushaltsplan wurden 
die ſchweren Auswirkungen der 4. Notver⸗ 
ordnung für den Friſeurberuf erörtert. Es 
wurde beſchloſſen, den Bund zu veranlaſſen, die 
Einführung einer einheitlichen Polizeiverordnung 
für die drei ſchleſiſchen Regierungsbezirke zu ver- 
anlaſſen. Es handelt ſich hier insbeſondere darum, 


daß die hygieniſche Vorſchrift auch auf den 5 


Bezirk Liegnitz ausgedehnt werde, in dem ſie 
bisher noch nicht in dem erwünſchten Umfange 
beſtand. In der Frage der Lehrlingsaus⸗ 
bildung wurde zum Ausdruck gebracht, daß an 
ſtärkeren Heranbildung von Lehrlingen 
kein Intereſſe beſteht, da der Friſeurberuf ohne⸗ 
hin ſtark überfüllt ift — Zur Bundes- 
tagung wurden die Vorſitzenden der drei ſchleſi⸗ 
ſchen Bezirke beſtimmt. Die Landesverbands⸗ 
tagung wird im nächſten Jahre in Hirſchberg 
ſtattfinden. Im Anſchluß an die Tagung fand 
die Generalverſammlung des Unterſtützungsver⸗ 
eins „Schleſiſche Friſeurhilfe“ ſtatt. Eine aejell- 
ſchaftliche Veranſtaltung beſchloß die Tagung. 
Am Dienstag finden noch ein Ausflug nach 
der Schweizerei und eine Grenzfahrt ſtatt. 


Dazu im Filmteil der entzückende Großtonfilm „Eine 
Nacht im Grand Hotel“ mit Martha Cogerth. 

Schauburg GmbH. heute ein neues reichhaltiges 
Programm. Das Tonfilm-Luſtſpiel „Um eine 
Naſenlänge“ mit r lage Arno, Luzie Engliſch, 
Ernſt Verebes, Elga Brink u. a. m., dazu im Beipro 
gramm „Der A Huſar“ und die Emelka⸗Ton⸗ 
woche. 

Capitol. „Die Nacht ohne Pauſe“, der 
Tonfilm der großen Komiker wie Siegfried Arno, 
Camilla Horn, Max Albert, Ida W iü ft. Weitere 
Hauptdarſteller Panl Richter, Ilſe Korſeck und Willy 
Stettner. Eine tolle Verwechſlungskomödie, in deren 
Mittelpunkt die beiden beliebteſten deutſchen Luftfpiel« 
darſteller Siegfried Arno und Max Adalbert ſtehen. Im 
Beiprogramm der Kurz⸗Tonfilm „Fet in Vietz“. 
Eine luſtige Plauterei mit Joſef Plaut und die hot- 
aktuelle Fox tönende Wochenſchau. Kleine Sommerpreiſe. 

Palaſt⸗Theater. ily F PHE Lilian Har 
ven, Felix Breſſart, Oskar Karlweis u. a. m. 
in „Die drei von der Tankſtelle“. Ferner 
Marcella Albani und Walter Rilla in „Die 
Sünde einer ſchönen Frau“, und der Kabarett. 
Tonfilm „Kabarett Nr. 5“ und „Examennöte“. Kleine 


Ab heute gelangt in den 
Kammerlichtſpielen die erſte . zur Auf 
film Operette in deutſcher Sprache zur Auffüh- 
rung. Unter Verwendung von Motiven der bekannten 
Oper „Wenn ich König wär“ wurde unter der 
Regie von Ludwig Berger ein Film geſchaffen, der 
berechtigtes Suffehn erregt. Das Darſtellerverzeichnis 
weiſt u. a. den 
Donald auf. Beſonders reichhaltiges 
programm und die neue Ufatonwo 
Güte. j 


Mo. „Liedertafel“. Heut, Dienstag, 
abends 8 Uhr, dringende Singprobe im Vereins- 
lokal Roeder. 

„Verein junger kath. Kaufleute. Dienstag abends 
8,30 Uhr Heimabend. 

„ Kriegsopferverſorgung: „Der Dank des Vaters 
landes“. Am Mittwoch, abends 7 Uhr, im Lokal 
Gajewſki, Ring 2 neben dem Rathaus, Mitglieder. 
veste manting 

* Nationalfozialiftijhe Verſammlung. Heute, Diens- 
tag, abends 7 ur, im Konzerthaus Maſſenkund⸗ 
gebung, in welcher ab 7 Uhr bis 7,30 Uhr die Rund- 
funkrede Gregor Straßers „Die Staatsidee 
des Nationalſozialismus“ übertragen wird. 
Redner iſt Geisler, Oppeln. 

* BOA. Jugen ppe: Am Donnerstag im 
Wirtſchaftsſaal der kaufm. Berufsſchule General. 
verſammlung unter dem Vorſitz von Dipl. dl. 
Granetzny. 


Schomberg 

„Turn- und Spielverein. Der Turn- und 
Spielverein hielt feine Monatsverſammlung 
ab, die von 30 Mitgliedern beſucht war. Das 
Bezirksturnfeſt in Bobrek und die Fahrt 
zum Schleſierturnen nach Breslau wurden ein⸗ 
gehend behandelt. Außer 3 Wettkämpfern 
wollen ſich noch 6 inaktive Mitglieder beteiligen. 
Der Spielwart erſtattete den Spielbericht, bejon- 
ders über die Austragung der Gaumeiſterſchaften 
in Ratiborhammer. 

Eins der größten Wunder im menſchlichen Organis- 
mus find die Drüſen mit innerer Sekretion. Der un: 
eheure Einfluß dieſer nur winzigen Organe auf Les 
8 und Leiſtungsfähigkeit, Schwäche und Unluſt 
iſt von den be Forſchern Voronoff, Steinach und 
Freud überzeugend bewieſen. So wurde der Welt eine 


Tonbei⸗ 
in bekannter 


neue Kenntnis vom Leben gegeben und der Weg ge S 


wieſen zur Erhaltung jugendlicher Elaſtizität und Le 
bensfreude und zue Bekämpfung frühzeitigen Alterns. 
Die Erkenntniſſe find ausgewertet in dem Hormon ⸗Prä'⸗ 
parat Olafa. Koſtenloſe Probepackung nebſt Literatur 
und Gutachten verſendet Radlauer's Kronen ⸗ 
Apotheke, Berlin W 34, Friedrichſtraße 160. — 
Okaſa it in allen Apotheken erhältlich. 


ekannten Filmſtar Janette Mac fy 


Die oberſchleſiſchen Schmiede in Groß Strehlitz 


[Eigener 


Groß Strehlitz, 13. Juni. 

Der Provinzialverband oberſchleſiſcher 
Schmiede⸗Innungen trat am Sonntag in Groß 
Strehliz zu dem 6. Öberiälefiigen 
Schmiedeverbandsta zuſammen. ach 
Eröffnung der Tagung durch den Verbands vor ⸗ 
ſitzenden, Schmiede-Obermeiſter Scheja, und 
mehreren Muſikvorträgen des ujit- 
vereins Groß Strehlitz, die mit großem Beifall 
aufgenommen wurden, ſprach Fräulein W py- 
cijf einen wirkungsvollen Prolog. Als Her- 
treter der Regierung war Oberregierungs⸗ und 
Gewerberat Span nagel, Oppeln, erſchienen. 
Ferner waren anweſend: ndrat 
Groß rn. Bürgermeiſter Dr. en La 
mit den agiſtratsmitgliedern Stadtrat 3 
Pietzko und Stadtrat Jelitto, Stadtver⸗ 
ordneten-Vorfteher Studienrat Guzy mit den 
Stadtv. Altbürgermeiſter Gundrum u. Höf⸗ 
lich, Schloſſerobermſtr. Relt als Vertreter des 
Kreishandwerkerverbandes Gr. Strehlitz, Bäder- 
meiſter Gojowzyk als Vertreter des Hand⸗ 
werkervereins, Tierarzt Dr. Froehner als 
Vertreter des Kreistierarztes, Vertreter der 
Groß Strehlitzer Innungen und Kaufmannſchaft, 
Vertreter der Krankenkaſſe und der Landwirt⸗ 
ſchaft. Am Nachmittag wohnte auch Erzprieſter 
Lange den Verhandlungen bei. Ferner konnten 
begrüßt werden der Leiter der gewerblichen Be- 
rufſchule Groß Strehlitz, Diplom-Ingenieur 
Scharnow, und der Vertreter des Reichs 
verbandes des deutſchen Schmiedehandwerks 
und zugleich Vorſtandsmitglied der Schmiede⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft, Obermeiſter Greiner, 
Breslau. Namens der Innung Groß Strehlitz 
entbot Obermeiſter Nocon der Schmiedetagung 
einen herzlichen Willkommensgruß. Der Ber- 
bandsvorſitzende gedachte des Ehrenmeiſters des 
deutſchen Handwerks, Reichspräſidenten, von 
indenburg, an den ein Huldigungs⸗ 
telegramm geſandt wurde. Die Wünſche des 
Oberpräſidenten Dr Lukaſchek überbrachte 
Oberregierungsrat und Gewerberat Span⸗ 
nagel. Landrat Werber prod die Glück⸗ 
wünſche des Kreiskommunalverbandes des Krei⸗ 


ſes Groß Strehlitz aus. Ein blühender gewerb⸗ B 


liher Mittelſtand fei das Rückgrat der 
kommunalen Selbſtverwaltung. Für den Wieder. 
aufbau der deutſchen Wirtſchaft ſeien vor allem 
die wertvollen Kräfte des deutſchen Handwerkes 
nutzbar zu machen. Das Oberhaupt der Tagungs- 
ſtadt, Bürgermeiſter Dr Gollaſch, entbot na- 
mens der Groß Strehlitzer Bürgerſchaft den 


Werber, D 


Bericht) | 


Willkommens ruß. Im beſonderen erkannte der 
Redner die Leiſtungen des Schmiedehandwerks 
im Weltkrieg an. Nach den Ausführungen des 
Bürgermeiſters wird das Handwerk immer ſeine 
Bedeutung haben, wenn es ſich nicht ſelbſt auf⸗ 
gibt. Der Vertreter der Handwerkskammer Dr. 
Philipp, Oppeln, legte in feiner Begrüßungs⸗ 
rede die Bedeutung der Fachverbände 
für die Tätigkeit der Handwerkskammer dar. Not- 
wendig ſei andererſeits ein ſtarker Anſchluß der 
Berufsverbände an die Handwerkskammer. Das 
Handwerk ſei ein ſtarker Eckpfeiler des deut⸗ 
ſchen Staatslebens und des ganzen Deutſchtums. 
er Vertreter des Bauern⸗Vereins führte aus, 
daß Handwerk und Landwirtſchaft in der Not der 
peti zu einer Schickſalsgemeinſchaft geworden 
ind. 

Nach dem Geſchäftsbericht iſt im letz⸗ 
ten Vereinsjahr viel poſitive Arbeit geleiſtet, die 
ſich vor allem mit der Arbeitsbeſchaffung, 
mit der Bekämpfung der Regiebetriebe und der 
Preispolitik befaßte. In einem Vortrag, der 
durch Lichtbilder illuſtriert wurde, ſprach 
Dipl.⸗Ing. Werner von der Handwerkskammer 
Oppeln über 


„Technik und Wirtſchaft im Schmiede⸗ 
handwerk“, 


wobei er auf betriebswirtſchaftliche Fragen und 
techniſche Neuerungen in dieſem Handwerk näher 
einging und die Grundſätze vorbildlicher Betriebs- 
führung eingehend beleuchtete. Im Anſchluß an 
dieſen Vortrag berichtete Verbandsvorſitzender 
Scheja über Autoreparaturgruppen und Prü⸗ 


8 Dann wurden die bisherigen 
eiſitzer wiedergewählt. Zur Kaſſenprüfern 
wählte die Verſammlung die Schmiedemeiſter 


Neumann 5 und Wyciſk, Groß 
Strehlitz. Nach einer Mittagspauſe wurden die 
Verhandlungen fortgeſetzt. Nach einem Bericht 
des Obermeiſters Greiner, Breslau, über 
„Berufsgenoſſenſchaft“ folgte eine überaus erregte 
und lebhafte Ausſprache über die Höhe der 
eiträge zur Berufsgenoſſenſchaft, die als 
untragbar für das Schmiedehandwerk empfunden 
wurde. Das Ergebnis war ein [harfer Pro- 
teft gegen die übermäßig hohen Beiträge und 
eine eindringliche Forderung auf Ermäßigung. 
Als he für den nächſten Obermeiſtertag 
wurde Ratibor beſtimmt. Der nächſte Verbands⸗ 
tag findet in Guttentag ſtatt. i 


Preußengrube, hat am Miniſterium Berlin das 
Aſſeſſorenezamen beſtanden. 


Vobrek⸗Karf 


* Frauengruppe der Deutſchnationalen Volks- 
partei. Die DNB. der Frauen 
gruppe der DNVP. findet am Montag, 
20. Juni, in Form eines Ausfluges nach der 
Kreisſchänke in Rokittnitz ſtatt. Treffen 16.30 
Uhr an der Bergwerkſtraße (Ede Baumann) zum 
gemeinſamen Abmarſch. Um 18 Uhr Treffpunkt 
in der Kreisſchänke mit den Teilnehmern, die von 
Karf aus mit der Straßenbahn Fahren. 


Glotwis 

* Sitzung des Stadtausſchuſſes Gleiwitz. Im 
Stadthauſe bielt unter dem Vorſitz von Stadtrat 
Bartels der Stadtausſchuß eine Sitzung ab. 
Im e lagen 7 Sachen der Erledi- 
gung ob; ſie betrafen durchweg die Erteilung der 
srlaubni3gum Handel mit Mil für 
die bereits das Gutachten des Sachverſtändigen⸗ 
ausſchuſſes vorlag. Der Stadtausſchuß ſprach in 
6 Fällen die Genehmigung zur Milchhandels⸗ 
erlaubnis aus, in einem Falle wurde die Geneh⸗ 
migung verſagt. — Im Vexwaltungsſtreitverfah⸗ 
ren ſtanden diesmal keine Sachen zur Verhan 
ung an. 

* Chriſtlich⸗ſozialer Volksdienſt. Der chriſt⸗ 
lich-ſoziale Volksdienſt veranſtaltete eine gut be- 
uchte Mitglieder - Verſammlung. Ein 

ortrag von Studienrat Klein über „Bol⸗ 
ſchewismus und Religion“ gewährte 
tiefe und erſchütternde Einblicke in die kommuni⸗ 
ſtiſch⸗bolſchewiſtiſche Weltanſchauung und in die 
geiſtige, ſeeliſche und materielle Not des ruſſi⸗ 
ſchen Volkes, inſonderheit 
Anhänger aller Kirchen. 
behandelten politiſche Tagesfragen. 

Ein Schüler durchgebrannt. Vermißt wird 
feit dem 7. 6. der Schüler Alfred Niemozyk 
geboren am 4. 1. 1920 in Domb (Kr. Kattowitz), 
wohnhaft in Laband, Eichendorffſtraße 8. Er 
verließ am 7. 6. das elterliche Haus, um zur 
Schule zu gehen, wo er aber nicht einge- 
troffen ift. Es wird vermutet, daß der Ver- 
mißte mit einem Kahn, der in Laband von der 
Herminenhütte Eiſen geladen hatte, mitgejah- 
ren jr Der Knabe ijt 12 Jahr alt, etwa 1,35 m 
groß, ſchlank, hat dichtes, dunkelblondes, links ge- 
gebräunte Geſichtsfarbe und 

i Er war mit blauem Man- 
cheſterjakett, blauer kurzer Hoſe, ſchwarzen 
lan ee ſchwarzen Hallenſchuhen und rot⸗ 
blau geſtreiftem Hemd bekleidet. Die Kleidung 
iſt abgetragen. Nachricht über den Verbleib 
des Vermißten erbittet die Kriminalpolizei Glei⸗ 
witz nach Zimmer 85. 


der Geiſtlichen und 
wei weitere Vorträge 


~ 


ſcheiteltes Haar, 
liſpelnde Sprache. 


Hindenburg 


* Aus der Arbeit der Baudeputation. Die 
Baudeputation hielt heute unter Vorſitz des Ober- 
bürgermeiſters Franz eine Sitzung ab, in der 
eine Reihe von Arbeiten zur Verge ng gelangte. 
o find für den Umbau des ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes in Hindenburg⸗Zaborze in ein 
Kleinkinderheim die ackdeckerarbeiten, 
Erdarbeiten, die Hofregulierung, Zimmermanns ; 
arbeiten und die Tiſchlerarbeiten für die Einrich- 
tung vergeben worden. Auch die Umbau- un 
Außenarbeiten bei der Verlegung der 


Miechowitz 
» Beſtandenes Examen. Referendar Dr Hans 
Mrozik, Sohn des Bergfaktors Mrozik S 
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Aufenthaltsräume für Geiſteskranke vom Dad- 
eſchoß nach dem Untergeſchoß im ſtädtiſchen 
rankenhaus wurden vergeben, und zwar die 

2 Schloſſer⸗ und Maurerarbeiten. 
in der Teichſtraße wird am Beuthener Waſſer 

ein Maſchinenhaus nebſt Pumpenſumpf neu er- 

richtet. Die Ausführung der Arbeit erhielt die 

Firma W. Bartſch. Die Erd- und Wegearbeiten 

an der Kampfbahnanlage in der Sosnitzaer 

Straße wurde der Firma C. Matthies zu⸗ 

de pie, die Arbeiten für die Druckrohrleitung 
eim Tiefzonenſammler erhielt die Firma Gocken⸗ 

bach. Es wurden noch perſchiedene kleine Auf- 
träge erteilt. Sind die Summen, um die es ſich 
bei dieſen Arbeitsvergebungen handelt, auch nicht 

o bedeutend wie bei früheren Aufträgen, ſo j 

immerhin dem hiefigen ee durch die Muf- 

träge der Stadt einige Beſchäftigung gegeben. 

* Nationalſozialismus und Beamtentum. 
Ueber dieſes zeitgemäße Thema ſprechen am Mitt- 
woch, 8 Uhr abends im Saale Libons Bierſtuben 
(Inh. Orzol) in einer von der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Beamtenarbeitsgemeinſchaft einberufenen 
öffentlichen Verſammlung die Redner Geißler, 
Oppeln und Mermer, Beuthen, 


Ratibor 


‚+ Sonntagsrüdjahrkarten zum Beſuch 
Zirkus Straßburger. Der Preſſedienſt der RBD. 
teilt mit: Der Zirkus Straßburger gibt 
in Ratibor vom 13. bis 16. Juni Gaſtvor⸗ 
ſtellungen. Um dem auswärtigen Publikum 
den Beſuch dieſer Veranſtaltung zu erleichtern, 
werden für Mittwoch, den 15. Juni, von den 
Bahnhöfen der Strecken Kandrzin— Oderberg, 
Bauerwitz— Ratibor, Kuchelng— Ratibor, Gurek 
Ratibor Sonntagsrückfahrkarten mit 
33% Prozent Preisermäßigung nach Ra⸗ 
tibor * Dieſe Karten gelten ab 12 Uhr 
mittag. Die 18 muß bis ſpäteſtens 24 Uhr 
angetreten ſein. Ausnahmsweiſe kann aber auch 
der erſte nach 24 Uhr verkehrende Zug benutzt 
werden, wenn nach beendeter Vorſtellung kein 
paſſender Zug zur Verfügung ſteht. Für die übri- 
gen Tage verweilen wir auf die Fahrpreisermäßi⸗ 
gung der Geſellſchaftsfahrten (25 un 
33% Prozent) und Schulfahrten (50 Prozent). 
Nähere Auskunft bei den Fahrkartenausgaben. 


Gardeappell in Leobſchütz 


Leobſchütz, 13. Juni. 

Anläßlich der Fahnenweihe des Gar- 
devereins Leobſchütz fand vom 11. bis zum 
13. Juni in der Grenzſtadt Leobſchütz ein großer 
Garde-Appell ſtatt. Beim Begrüßungs⸗ 
abend am Sonnabend wurde dem erſten Vorſitzen⸗ 
den des Gardevereins Leobſchütz, Stöbe, vom 
Bundesvorſitzenden Volkmann, Breslau, ein 
Bild des ehemaligen Kaiſers mit deſſen eigen ⸗ 
händiger Unterſchrift überreicht. Am Sonntag 
fand nach den Gottesdienſten der Garde- 
appell ſelbſt ſtatt, an dem ſich 21 Vereine aus 
Schleſien und der Lauſitz beteiligten. Als wichtig⸗ 
fter Beſchluß ift zu erwähnen, daß der Bundes⸗ 
vorſitzende ermächtigt wurde, an einer Tagung 
in Potsdam teilzunehmen, die ſich mit der 
Vorbereitung zur Gründung eines Reichs ⸗ 
eee beſchäftigen ſoll. Der nächſte 

elegiertentag findet im Jahre 1933 in Bres⸗ 
a u, der nächſte Gardeappell im Jahre 1934 in 
Ratibor ſtatt. Am Nachmittag traten die 
Vereine in Stärke von ungefähr 2300 Mann, die 
ich aus über 100 Vereinen zuſammenſetzten, zum 
eſtzug an. Ein Flugzeug kreiſte über dem 


des Annaberge. 
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Vorſpieltag des Gleiwitzer 
Konſervatoriums der Muſil 


Gleiwitz, 13. Juni. 

Das Gleiwitzer Konſervatorium (Kauf 
Schweichertj gibt halbjährlich feinen Schülern, 
Anfängern, Fortgeſchrittenen und muſikaliſch be⸗ 
reits reifen Schülern Gelegenheit, vor der 
Oeffentlichkeit zu ſpielen, um ihre Fähigkeiten 
und Fertigkeiten zu bezeugen und für die ange- 
wandte Mühe und den häuslichen Fleiß den er⸗ 
ſehnten Beifall der Zuhörer für ihre Leiſtungen 
in Empfang zu nehmen. Es ſei gleich anfangs 
geſagt, daß ein ſtarker Fleiß bei allen 
Schülern erkennbar war. Ohne häuslichen Flek 
und zähe Energie wird niemand Vollwertiges 
leiſten trotz großer Begabung und leichter Auf⸗ 
faſſung. Nur die Erziehung zu verſtändigem und 
plan mäßigem Ueben durch erfahrene, 
ernſthafte Muſikpädagogen birgt für den Erfolg. 

Das Schülervorſpiel fand im Blüthner⸗ 
ſaal in der Form ſtatt, daß am Nachmittag 
Schüler der Unter- und Mittelſtufe und am 
Abend die gereiften Schüler auftraten. Die 
reiche Vortragsfolge bot nur Originalkom⸗ 
poſitionen, die faſt durchweg aus wendig 
vorgeſpielt wurden, ein Beweis für die gewiſſen⸗ 
hafte Einübung. Unter den Anfängern fiel Hanne⸗ 
lore Schweichert durch ſehr rhythmiſches 
Spiel auf. Grete Malotta ſtand mit Recht 
am Ende der Mittelſtufe; hier war bereits die 
Dreiheit: Rhythmus, Sauberkeit und Ausdruck 
zu ſpüren. Namentlich die abendlichen Leiſtungen 
machten einen konzertmäßigen Eindruck 
und fanden vor einer ſehr zahlreichen Zuhörer 
ſchaft ſtatt, die ſich aus Elternkreiſen und Freun⸗ 
den der Anſtalt zuſammenſetzte. Die Darbietun⸗ 
gen der Gereifteren waren durchweg gut. Als 


Beſtleiſtungen ſeien beſonders genannt: „Polichi⸗ 


nelle“ von Rachmaninoff (Erna Roſenthal) 
als reifſte Leiſtung, „La Campanella“ von Liſzt 
(Heinz Werner), Scherzo B-Moll von Chopin 
(Maria Machura), Walzer E-Dur von 
Moszkowſki (Rudolf Wiesner), „Nocturno in 
Des“ von Chopin (Friedel Croy), Etüde in O 
von Moſzheles (Lore Klempin) und die den 
reichſten Beifall des Abends auslöſende Arie 
aus dem „Glöcklein des Eremiten“ (Lilli Jeſz⸗ 
honet). Einen auserleſenen Genuß bot Alice 
Langer mit der Singgruppe des Seminars, die 
dreiſtimmige Chöre alter Meiſter in muſterhafter 
Weiſe zum Vortrag brachte. Nach den Darbietun⸗ 
gen vereinigte ein gemütliches Beiſammenſein 
alle Anweſenden in froher Harmonie. 
— % r 


Hberſchlefiſche Deamtenwall⸗ 
fahrt nach Annaberg 


Beuthen, 13. Juni. 
Der Bezirksverband Oberſchle⸗ 
jiem des Verbandes Katholiſcher Yes» 


amtenvereine führte am Sonntag eine ge⸗ 
meinſame Wallfahrt nach St. Annaberg aus. 
Der Tag war vom Bezirksverbande anläßlich der 
Anweſenheit des Generalpräſes, Prälaten Geh ⸗ 
en, Köln, zu einem Tage der gemeinſamen Ame 
dacht auserſehen worden. Es galt für die katho⸗ 
liſche Beamtenſchaft Oberſchleſiens, an den Gna- 
denſtätten für ein armes, notleidendes Volk, für 
die finanziell ruinierten und ſeeliſch bedrückten 
und gequälten deutſchen Familien zu beten. An 
der Wallfahrt beteiligte ſich die Beamtenſchaft 
aller Grade in großer Zahl. Am Sonntag- 
morgen trafen ſich die aus allen Richtungen 
mit Autos und mit der Eiſenbahn in Leſchnitz an⸗ 
kommenden Wallfahrer auf dem Annaberger 
Ringe und pilgerten mit ihren Familienange 
rigen in feierlichem Bittgange nach dem 
Um 10,30 Uhr begann der Wall- 
fahrtsgottesdienſt an der Lourdes⸗Grotte. Prälat 
Gehlen hielt unter Aſſiſtenz von Studienrat 
Lieſon und Pater Markus das feierliche 
Levitenamt. Mit den Familienangehörigen waren 
hier gegen 1500 Perſonen verſammelt. Braufend 
ſtieg der Geſang der deutſchen Singmeſſe „Hier 
liegt vor deiner Majeſtät“ zum Himmel. Mi 
erfolgte im Speiſeſaal des neuen Pilgerheims die 
erſte Maſſenſpeiſung der Wallfahrer, die gut 
durchgeführt war. Um 14 Uhr hielt Prälat © ef- 
len unter Wifiitenz eine Segenzandacht ab. Vor 
der Andacht begrüßte Pater Felix die Be 
amten im Namen der Patres als Wallfahrer. 
Studienrat Lieſon, der Geiſtliche Beirat des 
Bezirksverbandes und Prälat Gehlen hielten 
Anſprachen. Nachmittags fand eine Führer⸗ 
unter Leitung von Regierungsdirektor 
Dr Weigel ſtatt, an der Prälat Gehlen, der 
Vorſtand des Bezirksverbandes, die Vorſtände 
aller katholiſchen Beamtenvereine Oberſchleſiens 
und Beamtenbertreter aus Orten, in denen noch 
keine Katholiſchen Beamtenvereine beſtehen, teil- 
nahmen. Beſonders aus Coſel war eine ſtarke 
Vertretung des neu gegründeten Vereins er- 
ſchienen. Weitere Vereine find in Groß Strehlitz 
und Kreuzburg im Entſtehen begriffen. Am 
Schluß der Tagung dankte der Prälat Gehlen 
für die herzliche Aufnahme, die ihm in Dber- 
und Niederſchleſien zuteil wurde. 
mur... 


Feſtplatz und warf über den Soldatengräbern am 
Friedhof einen Kranz ab. Um 3,15 Uhr traf das 
ehemalige Kronprinzenpaar ein, von der Menge 
lebhaft begrüßt. Der frühere Kronprinz ſchritt 
die Front der Vereine ab und zog verſchiedene 
Mitglieder derſelben ins Geſpräch. Die Fahnen- 
weihe nahm General Magnus von Eber- 
hard vor. Als erſter überreichte der frühere 
Kronprinz einen Fahnennagel mit einer 
Widmung. Zum Schluß defilierten die Vereine im 
P 5 ademarſch am früheren Kronprinzenpaar 
vorbei. 


Wasserstände am 13. Juni: 


8 ig” Er oe 0,80; 
eln 2,06; auchtie 50. ratur 
17.29, Lufttemperatur + 20°, viaa 
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BOE. 08 ſchlägt in Neiße 
Rapid Prag 


Im Rahmen der Jubiläumstage des Sport- 
klubs Schleſien Neiße fand am Sonntag 
im Neißer Stadion ein Propaganda-Fußball⸗ 
ſpiel zwiſchen dem Breslauer Sportclub 08 
und dem FC. Rapid Prag ſtatt, daß den mehre⸗ 
ren tauſend Zuſchauern ein Werbeſpiel im 
wahrſten Sinne des Wortes wurde. In der 
erſten Halbzeit war das Spiel noch ziemlich aus⸗ 
geglichen. Nach und nach kamen aber die Pres- 
laner immer mehr in Fahrt, zumal die Tſchechen 
durch ihr Vortagsſpiel in Waldenburg wohl 
etwas ermüdet erſchienen. Trotzdem war das 
Tempo unerhört ſchnell zu nennen. Pe- 
reits in der 5. Minute gehen die Prager durch 
ihren Linksaußen in Führung. Die BSCer Des 
lagerten daraufhin andauernd das tſchechiſche 
Tor. Erſt in der 15. Minute war es dem 
Rechtsaußen Igla vergönnt, mit wunderbarem 
Schrägſchuß den Ausgleich für ſeine Mannſchaft 
zu erzielen. In der zweiten Spielhälfte wurde 
auf beiden Seiten mit dem gleichen Elan weiter⸗ 
gekämpft. Nachdem Blaſchke mehrmals knapp 
daneben geſchoſſen hatte, gelang es wiederum 
Igla erſt eine Minute vor Schluß, den verdienten 
Siegestreffer zu erzielen. Das beſſere Steh- 
vermögen und die größere Ausdauer der Bres⸗ 
lauer Mannſchaft entſchied alſo das Spiel zu 
ihren Gunſten. 


8. B. Miechowitz— Diana Kattowitz 5:2 


Das Spiel e jite Bei den Miechowitzern 
verſagte der rechte Flügel, außerdem war der 


Innenſturm zu unentſchloſſen. Der beſte Mann 


der * war der linke Verteidiger 
Garwaczok. Die Kattowitzer ſpielten in der 
im Zuſpiel 


erſten Halbzeit ſehr flott, waren auch 
beer nach dem Wechſel aber ließen fie mert- 
lich nach. Sie haben unverdient hoch verloren. 
Die Tore für Miechowitz ſchoſſen Kaſchuy 12, 
Sowka 2, Lubojainſki 1; für Kattowitz 
Pawlowfki 1. 


Vorwärts⸗Raſenſport — 


Spielvereinigung Beuthen 3:1 Pol 


Das Wochenendſpiel hatte zahlreiche Zuſchauer 
nach dem Jahnplatz gebracht, die beſonders von 
ſeiten der Gleiwitzer ein ſchönes Spiel zu ſehen 
bekamen. Die Vereinigten hatten eine gut zujam- 
mengeſtellte Mannſchaft zur Stelle. Die Aufftel- 
lung des Mittelläufers Blada (früher Düſſel⸗ 


dorf 04) bewährte ſich nicht. Vorwärts ging in der 1 


15. Minute durch Pysczik in Führung, doch 
pelang den Gäſten bald darauf der Ausgleich. 
och vor der Panje ſchoß Brandel den 2. Tref- 
fer. Nach Wiederbeginn drückten die Gleiwitzer 
erheblich, es gelang ihnen aber nur noch durch 
Richter ein drittes Tor zu erzielen. 


Schiedsrichter Beuthen — BBC. Beuthen 
A. H. 6:2 

Schiedsricht d länzend 

. t, 5 E na m Über- 


legen. Die BBE.er gaben fih zwar Mühe, kamen 
aber nur in der 2. Halbzeit zu zwei Torerfolgen. 


Jam 
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Sportnachrichten 


Gebr, Nerger 
vor den Breslauer Radfahrern 


Ein herrlicher Sonnentag, der die Wahl zwi-] 35. Runde wurden Gerlach, Slupik und Janta / 


ſchen einem Ausflug ins Grüne und dem Beſuch 
des Radrennens im Jahnſportplatz ſchwer wer⸗ 
hen ließ. 1500 Zuſchauer entſchieden ſich für den 

port. 
Rennens war gut. Der Städtewettkampf beſtand 
in einem Fliegerrennen (2 Runden), ein Punkte- 
fahren über 6 Runden und ein Mannſchafts⸗ 
verfolgungsrennen über 10 Runden, den Oppeln 
(Gebr. Nerger) vor Coſel (Gebr. Leppich) und 
Breslau (Kirſch / Thorenz Fr.] nach Punkten ge- 
wann. Gleiwitz landete an 4. Stelle, da Leid- 
nik in der 2. Runde im Punktefahren durch 
Sturz ausſchied. Auch Kirſch, Breslau, ſtürzte 
in der 7. Runde des Mannſchaftsverfolgungs⸗ 
rennens, aber ſein Partner Fr. Thorenz hielt 
ſich noch auf dem 3. Platz. 

Im Ausſcheidungsfahren über 4 Runden und 
Endlauf über 10 Runden ke Stahr (Sport 
Gleiwitz! in überzeugender Weiſe. Thorenz H. 
lag in dieſem Rennen in ausſichtsreicher Poſition, 
hatte aber einen Reifendefekt und ſchied aus. Das 
100-Runden⸗Mannſchafts⸗Rennen fah. eine gute 
Debut Mit der Einlegung von Spurt- und 
Tempo-Wertungen zwang man die Fahrer zu 
größter Aktivität. Es wurde auch mit 59 Min. 
32 Sekunden die ſchnellſte Zeit gefahren, die bis⸗ 
her auf keiner oberſchleſiſchen Bahn erzielt wurde. 
Das Tempo war ſo ſchnell, daß gute Fahrer über · 
rundet wurden und ſogar aufgaben. Schon in der 


Die Organiſation und Abwickelung des K 


Bujarra überrundet und ſchieden aus. Wilſchok / 
Lwowſki teilten in der 50. Runde dieſes N 
und ein ſehr ſtarkes Paar Borzigarſki / 
5 Ratibor, gaben in der 78. Runde 
auf. 


Gebr. Nerger führten ein ganz großes 
Rennen 


und imponierten einmal mehr durch den uner⸗ 
müdlichen Kampfeseifer. In der 64. Runde kamen 
beide Brüder beim Ablöſen zum Sturz, der noch 
oimprlich ablief. Einige Hautabſchürfungen und 
ein zerbrochenes Vorderrad war der ganze 
Schaden. 

Auch Thorenz! H. Stahr fuhren gut und 
landeten an Ra Stelle vor Gebr. Leppich, die 
ſich einige Verwarnungen wegen ſchlechten Ab- 
löſens holten. Das Breslauer Paar ge 
Kirſch belegte trotz ſtarken Fahrens nur den 4. Platz 
Kirſch kam gleich anfangs des Rennens zum 
Sturz, wodurch er vorſichtig wurde. Nowak / 
Wollik hielten ſich bis zum Schluß tapfer. Der 
ſonſt gut verlaufene Renntag wurde zum Schluß 
durch wenig ſachverſtändige Zuſchauer, die gegen 
den ehrlich errungenen Sieg der Gebr. Nerger 
proteſtieren zu müſſen glaubten, leider geſtört. 

Am Abend vereinigten ſich die Radfahrer zu 
einem gemütlichen Beiſammenſein im Stadtgarten. 


Um Polens Fußballmeiſterſchaft 


Durch die Sonntagsergebniſſe in den Kämpfen 
um die Polniſche Fußballmeiſterſchaft führt 
Leg ig Warſchau durch ihren 2:1 (1:0)-Sieg 
über L S. Lodz weiter die Tabelle an. Den 
zweiten Platz behauptet Pogon Lemberg, die ſich 
über Warta Poſen mit 2:1 (0:1), binmwegjebte. 
Wisla Krakau und Cracovia Krakau trennten 
ſich unentſchieden 2:2 (1:1). Garbanig Krakau 
kehrte aus Warſchau mit einem 5:1 (5:1) über 
olnia Warſchau heim. Der oſtoberſchleſiſche 
Vertreter trennte ſich auf eigenem Platz von 
Czarni Lemberg unentſchieden 2:2 (0:1). 


a in den Spielen um die Oſtoberſchleſiſche 
Fußballmeiſterſchaft ging es nicht ohne Ueber 
raſchungen ab. einem fi chen Spiel trennte 


rraſchend 
1 Orzel, i 

lonjt Schwientochlowitz mit 1:1 (1:0) ab, wäh- 
rend der BBSV. Bielitz auf eigenem Platz gegen 
Naprzod Lipine mit 1:2 (0:1) das Nach- 
ſehen bekam. : 


In 7 Minuten 3 Tore 
VfB. Gleiwitz kann VfB. Beuthen nicht bezwingen 
In Gleiwitz trafen fih beide VfB.⸗Vereine. 
Die Gleiwitzer mußten ſich auf eigenem Platze, 
trotzdem ſie bis Halbzeit mit 2:0 führten, ge⸗ 
ſchlagen bekennen. 


— .. ⏑ 2: nn nn, 


Die erſte Halbzeit gehörte VfB. Gleiwitz. Die 
Verteidigung der Gleiwitzer war einfach uniber- 
windlich. Der Tormann der Beuthener hatte des 
öfteren hier Gelegenheit, ſeine Kunſt zu zeigen. 

In der zweiten Hälfte hatte ſich das Bild je- 
doch geändert. Die Beuthener fanden ſich endlich 
zuſammen und kamen zu Erfolgen, als der rechte 
Sturm Jaskolla feinen Platz wechſelte. Er 
war derjenige, der immer wieder ſeine Leute nach 
vorn ſchickte. Die Beuthener gaben alles her 
und gewannen verdient 4:2. 

* 


Der nächſte Gegner von VfB. Beuthen ift am 
Sonntag, dem 26. Juni, Ratibor 03. Dieſes 
Spiel findet in Beuthen ſtatt. 


Neuer ſüdoſtdeutſcher Rekord im 
Diskuswerfen 

Die Ober lauſitzer Bezirks meiſter⸗ 
ſchaften der Leichtathleten, die in allen Kon⸗ 
kurrenzen eine ſehr ſtarke Beteiligung aufwieſen, 
brachten bei ſchönſtem Wetter hervorragenden 
Sport. Im Kugelſtoßen erzielte Geitſch (STC. 
Hirſchberg) mit 12,31 Meter eine neue Bezirks- 
beſtleiſtung und ſtellte im Diskuswerfen mit 
45,45 Meter einen neuen ſüdoſtdeutſchen Rekord 
auf. 


Deutſche Leichtathleten ſiegen 
in Amſterdam 


Neuer Frauenweltrekord im Hochſprung 
Berger ſchlägt Jonath 


Die mit deutſcher Beteiligung in Amſterdam 
abgehaltenen Olympiſchen Entſcheidungskämpfe 
der holländiſchen Leichtathleten brachten vor 
10 000 Zuſchauern auf der ganzen Linie ausgezeich⸗ 
neten Sport. An erfter Stelle ift- der neue 
Frauenweltrekord im Hochſprung der Holländi⸗ 
ſchen Meiſterin Gieſolf zu nennen, die mit 
1.623 Meter ihre eigene Welthöchſtleiſtung von 
1.605 Meter erheblich verbeſſerte. Obwohl 
Helma Notte mit einer Leiſtung von 1,59 
Meter den deutſchen Rekord um nicht weniger 
als vier Zentimeter übertraf, mußte ſie ſich mit 
dem 2. Platz begnügen. In dem erneuten Zufam- 
mentreffen des holländiſchen Meiſterſprinters 
Berger mit Jonath und Körnig konnte der Hol- 
länder für ſeine kürzliche Niederlage Revanche 
nehmen. Berger ſiegte, wenn auch kaum mep- 
bar, in 10,5 Sek. vor Jonath; der noch immer 
indisponierte Körnig mußte mit dem 5. Platz vor- 
lieb nehmen. 

In den übrigen Wettbewerben endeten die 
deutſchen Teilnehmer in Front. Borchmeyer 
gewann die 400 Meter in 499, Wichmann 
ſiegte über 1500 Meter in der famoſen Zeit von 
3:58,1 vor Dänemarks Meiſter Markerſen. 
Syring holte ſich die 10 000 Meter in 32 : 07,6 


unangefochten vor Petri in 32: 42: 7. Schließlich 


gewann Tus⸗Bochum noch die amal 100-Meter- 
Staffel in 43,1 vor dem SC. Charlottenburg und 
Hollands Nationalſtaffel. Weitere vorzügliche 
Leiſtungen jah man von Wegener im Stabhoch⸗ 
ſprung mit 3,90 Meter und von Köchermann 
im Weitſprung mit 7,17 Meter. 


Nau⸗Gelb Beuthen wieder 
Tennisverbandsmeiſter 


Die Ligaverbandsſpiele im oberſchleſiſchen 
Tennis find beendet. Im zehnten Jahre des Be- 
ſtehens des Ober eſiſchen Tennisverbandes 
wurde zum vierten Male die D von 

b Beuthen wieder Obe gie 
e 


Blau Gel 
iher Verbandsmeiſter. überlegenen 


fertigte die Meiſtermannſchaft ihre Gegner ab. 
Die letzten Punkte holten fih die Beuthener Blan- 
Gelben am Sonntag in eln, wo fie Gelb- 


5 r 99 ni ü = folg 7:2 
ſchlugen. re beiſpielloſe Erfolgſerie 
haben die Blau Gelben Beuthen wieder das An- 
recht als Tennishochburg geſichert. In der Mei- 
ſtermannſchaft haben gekämpft. K. Fromlo⸗ 
witz, Bartonek, Heſſe, G. Fromlowitz, 
K. ieczorek 2 Die zweite Liga⸗ 
mannſchaft der Blau-Gelben verlor ihre letzten 
Spiele in Oppeln gegen Gelb⸗Blau Oppeln mit 
1:8, und gegen Ratibor 08 mit 5:4. Durch dieſe 
Niederlagen iſt die zweite Garnitur der Blau- 
Gelben an das Tabellenende gerutſcht, ſo daß ſie 
nach einjährigem Verbleib in der Liga wieder 
abſteigen muß. Die Oberſchleſiſche Tennis- 
e haben ſeit Gründung des 
Oberſchleſiſchen Tennisverbandes folgende Ten- 
nisklubs errungen: 

1922, 1923, 1924 Gelb-Blau Oppeln, 1925 
Rot⸗Weiß Neiße. 1926, 1927 Gelb⸗Weiß Gleiwitz. 
1928 Schwarz⸗Weiß Gleiwitz. 1929, 1930, 1931, 
1932 Glau⸗Gelb Beuthen. 

Die Damenverbandsmeiſterſchaft iſt noch nicht 
beendet, doch dürfte Grün ⸗ Weiß Coſel den 
Titel erfolgreich verteidigen. 


— — — 
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Fortschreitender Abbau der 
Lagervorräte 


Das Institut für Konjunktur- 
forschung befaßt sich in seinem neuesten 
Wochenbericht mit den Lagerabbau und 
stellt fest, daß von 1929 bis Ende 1931 sich die 
Warenbestände der Gesamtwirtschaft um 5 bis 
6 Milliarden RM. vermindert haben. Von Ende 
1925 bis Ende 1926 betrug der Rückgang 2,5 
Milliarden RM, Auch im laufenden Jahr ist 
der Lagerabbau weiter fortgeschritten. Ver- 
hältnismäßig stark ist bei einigen Grund- 
stoff-Industrien, die bis Anfang 1931 
ihre Bestände erhöht hatten. So hat der 
Braunkohlenbergbau seine Vorräte 
innerhalb Jahresfrist um 20 Prozent, die Indu- 
strie der Papierhalbstoffe sogar um 40 Prozent 
vermindert. Unter den verarbeitenden Industrien 
hat die Textil wirtschaft weitgehendst 
abgebaut, so daß neue Minderungen nur durch 
grundsätzliche Umgestaltung der Geschäfts- 
struktur erkauft werden können. Alles in allem 
dürften die Vorräte in der deutschen Wirt- 
schaft nicht mehr weit von dem Minimum ent- 
fernt sein, das für die reibungslose Warenver- 
sorgung unbedingt vorhanden sein 
muß. Damit ist nicht gesagt, daß ein weiterer 
Lagerabbau überhaupt unmöglich wäre. Mit 
fortschreitender Vorratsdrosselung wird aber 
damit zu rechnen sein, daß da und dort 
Lücken in der Warenversorgung 
entstehen. In vielen Branchen ist der Punkt 
bereits erreicht, in dem der „freiwillige“ Lager- 
abbau zu Ende ist. Andererseits sind die Vor- 
aussetzungen, die eine allgemeine Wiederauf- 
füllung der Läger veranlassen könnten: stabile 
Umsätze, stabile Preise und reichlichere Kredit- 
versorgung, gegenwärtig nicht gegeben. 

(Wd.) 


Generalversammlung von Oberbedarf 


Die in Nr, 161 vom 12, Juni genannten 
Herren Dr. iur Nikolaus Graf von Balle- 
strem, Schloß Plawniowitz, Dr. iur. Karl 
Wolfgang Graf von Ballestrem, Ber- 
lin; Rechtsanwalt Dr. Siegfried Krukenberg, 
Gleiwitz, Dr, iur, Wilhelm Guido Regen- 
danz, Berlin, Dr. iur. Hubert Breiten- 
feld, Berlin, Bankdirektor Johannes Kiehl, 
Berlin (Deutsche Bank und Disconto-Gesell- 
schaft Berlin), und Dr. Carl Wolfgang Wiet- 
haus, Berlin (Dresdner Bank, Berlin) sind in 
den Aufsichtsrat neu hinzugewählt wor- 
den. + N 


Berliner Börse 
9 — 


* Schwankend HERR 

Berlin, 13. Juni. Die anhaltend bessere Be- 
urteilung der Aussichten für die Lausanner 
Konferenz hatte in den heutigen Vor- 
mittagsstunden zu einer freundlicheren Stim- 
mung geführt. Die Eröffnung der offiziellen 
Börse war dann zwar etwas enttäuschend, da die 
ersten Notierungen den hohen vorbörslichen 
Kurstaxen nicht ganz entsprachen, die Grund- 
stimmung war aber doch durchaus freundlich. 
Nur Spezialwerte lagen fest, außer daß 
Siemens, Reichsbank und Farben 1 bis 1% Pro- 
‚zent gebessert waren, konnten Papiere wie 
Schubert und. Salzer, Julius Berger, Gelsen- 
kirchen, Rhein. Braunkohlen, Kali Aschersleben 
und Westeregeln 2 bis 2% Prozent gewinnen. 
Andererseits neigten AEG.. Licht u. Kraft und 
Schultheiß eher etwas zur Schwäche, Auch der 
Rentenmarkt lag lustlos. Trotzdem waren 
Dt. Anleihen bis zu % Prozent und Reichs- 
schuldbuchforderungen bis zu 1 Prozent ge- 
bessert, auch Industrieobligationen und Reichs- 
bahnvorzugsaktien konnten leicht . anziehen. 
Gleich nach den ersten Kursen drückte die 
Geschäftslosigkeit etwas auf die Tendenz der 
Aktienmärkte, als jedoch im weiteren Verlaufe 
von Publikumsseite her Orders eintrafen, setz- 
ten sich neue Erholungen durch. Die 
Spekulation schritt ebenfalls zu Deckungen, zu- 
mal von den Auslandsplätzen London und 
Amsterdam bessere Kursmeldungen vorlagen 
und auch für deutsche Werte Interesse bestehen 
soll. Allerdings war die Stimmung später wie- 
der ziemlich nervös, und teilweise gingen die 
im Verlaufe erzielten Gewinne auch schon 
wieder verloren. Nur Salzdetfurth lagen 
mit 149 weiter ausgesprochen fest. Mannes- 
mann, die wenig verändert eröffnet hatten, ge 
wannen etwa 1 Prozent. Am Rentenmarkt 
schienen Pfandbriefe eher angeboten zu sein, 
so daß man mit eher bis % Prozent schwäche- 
ren Kursen rechnet. Am Berliner Geldmarkt 
war die Lage unverändert leicht. Bei kleinem 
Geschäft war die Tendenz des Kassamark- 
tes eher freundlicher. Die Geschäftsstille, Be- 
fürchtungen hinsichtlich der wahrscheinlich mor- 
gen zur Veröffentlichtung kommenden Notver- 
ordnung und die schwache Veranlagung einiger 
Spezialwerte (Schultheiß, Dessauer Gas und 
Gelsenkirchen) hatte gegen Schluß des Verkehrs 
eine allgemein eher abbröckelnde Tendenz zur 
Folge. Zum Teil lagen allerdings die Schluß- 
kurse noch über Anfangsniveau. 


Breslauer Börse 
Abwartend 


Breslau, 13. Juni. Die Tendenz der heutigen 
Börse war eher etwas abwartend bei ruhigem 
Geschäft und kleinen Umsätzen, Aktien lagen 
etwas freundlicher, EW. Schlesien zogen 
auf 50,75 an, Gräbschen lagen 28, Dresdner 
Bank 18. Am Anleihemarkt notierten 
Sprozentige Landsch. Goldpfandbriefe 67,25, 
7prozentige ebenfalls 67.25, Liquidations-Land- 
schaftl. Pfandbriefe 67, Roggenpfandbriefe 6,55, 
Liquidations-Bodenpfandbriefe mit 75,50 gut be- 
hauptet. Altbesitz stellten sich auf 37. 


Neue Sturmzeichen un den Rohstoffmärkten 


Furcht vor der kommenden Ernte — Weizen unter der 50-cts.-, Baumwolle unter der 
5c-ts.-Grenze — Verschuldete Metallwirtschaft — Preiseinbruch beim Zinn 


Sah es vor wenigen Wochen noch so aus, 
als könnten die Weltwarenmärkte trotz der 
Vorräte zu einer Gesundung gelangen, so ge- 
winnt man jetzt den Eindruck, als sollten die 
heranreifenden Ernten einen Strich 
durch alle Berechnungen machen. Die ganze 
Tragik der Weltwirtschaft kommt in nichts stär- 
ker zum Ausdruck als in dem Schrecken, der 
dem Segen der Erde vorausgeht. Nicht die 
Erträge sind an dem Unglück schuld, sondern 
die Ratlosigkeit, die sich bei Bekämpfung 
der Schwierigkeiten überall auftut. Ob die mit 
großen Mitteln ausgestatteten Amerikaner 
Stützungsaktionen in Szene setzen oder verarmte 
Länder sich mit einfachen Mitteln behelfen, 
Produzenten und Handel begraben Millionen 
über Millionen, ohne daß davon auch nur ein 
einziger nennenswerte Vorteile hatte. 

Die neue Getreideernte rückt näher. 
Schon heute denken die Farmer mit Schaudern 
daran, wie sie sich ihres unverkauften Ueber- 
schusses vor Vorjahre (die Weltbestände be- 
Be sich auf 12 Millionen t) entledigen sollen, 
ohne 


eine neue Weizenflut über die Erde 
hereinbrechen 


zu lassen. Bei der Baumwolle liegen die 
Verhältnisse ganz ähnlich. Am 1. August be- 
ginnt die neue Kampagne, in die noch etwa 
10 bis 12 Millionen Ballen aus den Erträgnissen 
des Jahres 1931 hinübergeschleppt werden müs- 
sen, ein Quantum, das unter heutigen Verhält- 
nissen den Verbrauch eines ganzen Jahres 
deckt. Da sowohl Getreide wie Baumwollfelder 
diesmal von Schädlingen ziemlich verschont ge- 
blieben sind, macht man sich allenthalben auf 
Rekorderträge gefaßt, und die Spekula- 
tion nahm daraufhin umfangreiche 
Blankoverkäufe vor. In Chicago sank 
der Juli-Weizen auf 49% bis 49% cts. und unter- 
schritt damit die Grenze von 50 cts. pro bsh. 
Die Baumwollnotiz in New York stellte sich 
für den gleichen Monat auf 4,93 bis 4,94 cts., 
ein Stand, der bisher noch nicht dagewesen ist. 

Es wäre verkehrt, wollte man dem Ernte- 
segen die alleinige Schuld an dem unerwartet 
eingetretenen neuen Zusammenbruch der 
Rohstoffmärkte zuschreiben. Der andere 
Grund für die neuerliche Verflauung wird 
einem erst klar, wenn man einen Blick auf 
die Vorgänge bei den Metallen wirft. Es 
stellt sich nämlich heraus, daß für das Durch- 
halten der in den Händen von Produzenten und 
Händlern befindlichen Vorräte Kreditopera- 
tionen vorgenommen wurden, auf denen in- 
folge des scharfen Preisrückganges aller Ma- 
terialien außerordentliche Verluste 
ruhen. Der Zusammenbruch der Londoner 
Firma Lewis, Lazarus & Sons läßt die 


Verhältnisse im grellsten Lichte erscheinen. 
Durch- 
schnitt 
1913 
Weizen Chicago cts. je bsh. 68.5 
Baumwolle New York cts. je Ib, 12,6 
Seide Lyon fr. je kg) 247,2 
Kaffee New York cts. je lb, 9,0 
Kupfer New York cts. je Ib, 15,0 

3/1.5 


Kautschuk London sh. je Ib. 


*) umgerechnet in Papierfranken, 


Das Engagement des genannten Hauses beträgt 
nicht weniger als 10 Millionen RM., eine Summe, 
die selbst einen Platz von der Bedeutung Lon- 
dons in stärkste Erschütterung zu 
setzen vermag. Wie es um die Kupfer- 
wirtschaft bestellt ist, lehrt ein Blick in 
den Geschäftsbericht der Anaconda- 
Gruppe; aus ihm geht hervor, daß das Unter- 
nehmen nicht weniger als rund 300 Millionen 
RM. Bankschulden besitzt. Wenn die nord- 
amerikanische Union jetzt den Kupferzoll trotz 
mancher schwerwiegender Bedenken einführt, 
so stellt diese Maßregel 


eine indirekte Stützung der interessierten 
Banken 


dar. Prüft man die Lage der übrigen Metalle, 
dann ergeben sich auch hier engste Zusammen- 
hänge zwischen Vorratsbildung und deren 
Finanzierung. In der Welt gibt es zur Zeit 
einen Bestand von 60000 t Zinn, davon sind 
etwa 10 Prozent in einer einzigen Hand ver- 
einigt, die die Ware nicht etwa bar bezahlt, 
sondern auf Termin laufen hat. Der Pool 
nannte bisher etwa 21000 t sein eigen. Der 
Zusammenbruch der Metallfirma Lewis, Lazarus 
& Sons bürdet ihm eine weitere Last auf, indem 
das Stützungskomitee die Verpflichtung ein- 
ging, das aus der Insolvenz übernommene Ma- 
terial mindestens eine Woche lang dem Markte 
fern zu halten. Da berechtigte Zweifel an 
einer Verlängerung der Sperrfrist aufgetaucht 
sind und wahrscheinlich weitere Liquidationen 
der Masse notwendig werden, entlastete sich die 
Spekulation Hals über Kopf und veranlaßte 
hierdurch am 9. Juni einen Kurseinbruch beim 
Zinn um 6% auf 109% Pfd. Sterl. (Papier) oder 
82% Pfd. sterl. (Gold). Gegenüber den trost- 
losen Zuständen beim Kupfer und Zinn will 
es kaum etwas besagen, daß das Blei 2 ses 
weniger tief in den Abgrund gezogen 
wurden. 

Bei Seide ist gegenüber der Vorkriegs- 
zeit ein Wertschwund von % eingetreten. Aller- 
ding konnte gerade die Seide in den letzten 
Tagen eine Erholung durchsetzen, weil. das 
amerikanische Konsortium den Uebernahmever- 
trag der japanischen Vorräte (108000 Ballen) 
wieder annullierte. Die japanische Regierung 
ordnete daraufhin ihre Einlagerung in den 
Speichern von Yokohama an. Viel Freude 
dürfte an dieser Maßnahme nicht zu erleben 
sein, denn jeder weiß, daß die Seide bei län- 
gerem Liegen bricht. Infogedessen wird man 
sich über kurz oder lang mit verstärktem An- 
gebot und einem neuen Druck auf die 
Notierungen gefaßt machen müssen. 

Die anderen Materialien des Lebensmittel- 
und Weltwarenmarktes bieten zur Zeit nichts 
Besonderes. Ein Abbild des Verfalles eini- 
ger wichtiger Welthandelsartikel 
gibt die nachstehende Tabelle: 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) Berlin, 13. Juni 1932. 
Weizen Märk. 31-253 [Roggenmehl 25,50—27,30 
y rA ae * Tendenz: matter 
„ St. 2321252 Welzenklete 1040-1090 
bez. 2361-236 BE ee 
Tendenz: ruhig Rorgenklele 9,80—10.30 
Roggen Märk. 188-190 | Tendenz: behauptet 
„ Juli 186 Raps — 
„: d. eit Leina 
X —184½ | Lei 10 — 
i z Be er 
W RES Viktoriaerbsen 17,00-23,00 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 21.00 —24.00 
Futter-u. Industrie 167—173 Futtererbsen 15.00 —17.00 
Wintergerste, neu a Peluschken 16,00—18,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 15,00—17,00 
Hafer Märk. 157—161 Blaue Lupinen 10,00—11,00 
„ Juli 165 Gelbe Lupinen 14.00 —15,50 
„Sept. — Serradelle, alte — 
. Okt. — „neue == 
».2:. Dés: — Leinkuchen 10,30 — 10,40 
Tendenz: still Trockenschnitzel 870 
Mais Plata — = 
Seen 2 fenen mie 10-12 


Weizenmehl 100 kg 31½—35 


P gelbe _ 2,90—3,41 
Tendenz: still Fabrikk. %,Stärke 71, —8!s Pfg. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide still 
Weizen (schlesischer) 13. 6, 10. 6. 
Hektolitergewicht v. Eu kg 258 253 
P, * * 


Sommerweizen, 80 kg" 2 
N e 
litergewicht v. 71,2 kg 194 194 
. - ñ» — 
62 


8 . 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 1 
Braugerste. feinste — 


gute — 

Sommergerste, mittl. Art u. Gute 180 | 180 

Win e 63—64 kg — = 

Industriegerste 65 kg 180 180 
Oelsaaten ruhig Kartollein stetig 

13. 6. 9. 6. 13.6 9. 6 P 

Winterraps les —.— [Speisekartoff. gelb 1,0 | 1.90 
Leinsamen 19 0019 00 2 vor | 1,60 1.60 
Senfsamen | 23,00 | 23,00 n weib 1,40 | 1,40 
Hanfsamen —.— —.— jFabrikkart.%Stärke — — 
Blaumohn 64,00 64,00 


Ende 

Anfang Januar Dez. 
1926 1928 1930 1931 jetzt 
182.7 129,5 130,0 53,0 49,7 
20,8 19,6 17,3 6,4 4,9 
430,0 300,0 250,0 115,0 92,5 
18,4 14,9 9,4 5,6 6,4 
14,2 14,1 18,0 772 5.4 
3/90. 1 16 MIT -186 7½,5 
Mehl ruhig 13 6 110.6 
Weizenmen! 70%) neu 353 3544 
Roggenmehl®) 70%) neu 8 283/4 
Auszugmeni 41ih 417 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 
Posener Produktenbörse 


Posen, 13. Juni. Roggen O. 24,50—25, Wei- 
zen 0. 27—28, mahlfähige Gerste A 20—21, 
B 21—22, Hafer 20,50—21, Roggenmehl 65% 
39—40, Weizenmehl 65% 42,25—44,25, Roggen- 
kleie 15—15,25, Weizenkleie 13—14, gr. Weizen- 
kleie 14,25—15,25, blaue Lupinen 11—12, gelbe 
Lupinen 13,50—14,50, Leinkuchen 426, Raps- 


kuchen 18—19, Sonnenblumenkuchen 18—19. — | Canadisc 


Stimmung ruhig, 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 13. Juni. Roggen 30—80,25, Do- 
minium-Weizen 31—31,50, gesammelt 3030,50, 


Roggenmehl 44—46, Roggenmehl 4 34—35, Wei-] pr 


zenmehl luxus 50—55, Weizenmehl 0000 45—50, 


x Roggenkleie 14—14,50, Weizenkleie grob 14,50 


—15, Weizenkleie mittel 14—14,50, Hafer ein- 
heitlich 25.50—26,50, gesammelt 23,50—24, Grau- 
pengerste 2—22,50, Viktoriaerbsen 30—34, Feld- 
erbsen 30—33, Leinkuchen 22—23, Rapskuchen 
17—18, Sonnenblumenkuchen 18—18,50, Raps 
38—40. Stimmung ruhig. 


Metalle 


Berlin, 13. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Preis für 100 kg in Mark: 50%. 

Berlin, 13. Juni. Kupfer 42 B., 41% G., Blei 
15% B., 14% G., Zink 19 B., 18% G. 

London, 13. Juni. Kupfer, per Kasse 27¼ 
—27%, per 3 Monate 2727/16, Settl. Preis 
27%, Elektrolyt 31—81%, best selected 9%— 
31, strong sheets 59, Elektrowirebars 3%, Zinn 


per Kasse 115—115½, per 3 Monate 117%— 
117%, Settl. Preis 115, Banka 125, Straits 


119%, Blei, ausländ. prompt 9%, entf. Sichten 
915ö1, Settl, Preis 9%, Zink, gewöhnl. prompt 


Eiereinfuhr und Eierpreise 


Entsprechend der Saison waren die Eier- 
preise, die in dem Schaubild auf Grund der 
Berliner Großhandelsnotierungen 
für inländische, vollfrische Trinkeier (über 
65. Gramm) wiedergegeben sind, bis in den 
April hinein gestiegen, während sich im Mai 
eine festere Tendenz durchsetzt, die auch in 
den ersten Junitagen fortbestanden hat. Jeden- 
falls lagen die Notierungen im laufenden Jahr 
erheblich unter denen der vorausgegangenen 
Jahre. Aus Fachkreisen wird berichtet, daß 
die Konsumnachfrage noch immer schwach ist, 
daß aber die Einlegetätigkeit weiter 
anhält.. Das Institut für Konjunkturforschung 
hat in seinem letzten Vierteljahrsbericht für 


die rückliegenden Monate festgestellt, daß sich 


auf dem nur beschränkt durch Zölle geschütz- 
ten Eiermarkt die Entwertung verschiedener 
ausländischer Valuten, insbesondere des Eng- 
lischen Pfundes, voll auswirken konnte. 
Infolge der relativ höheren Goldmarkerlöse ist 
eine Abwanderung vor allem des holländischen 
und dänischen Eierangebots vom englischen 
zum deutschen Markt eingetreten. 

Die Eiereinfuhr, die in dem Schaubild 
vierteljahrsweise wiedergegeben ist, ist zwar 
seit 1930 wertmäßig stark gesunken. Aber 
dieser Einfuhrrückgang ist hauptsächlich auf 
das Sinken der Eierpreise zurückzuführen, 
während sich die Einfuhrmengen weit weni- 
ger stark vermindert haben. 


11°hes, entf. Sichten 11/4, Settl, Preis 11%, Sil- 
ber 16%, Lieferung 165/10. 


Berliner Devisen 


Für drahtlose 
Auszahlung auf 


DEE 


11. 6. 
Geld, | Brief 


Buenos Aires 1 P, Pes. 0,948 0,952 0,952 
Canada 1 Can. Doll. 3,62€ 3,634 ‚634 
Japan 1 Yen 1,319 1,321 1,321 
Kairo 1 ägypt. Pfd. | 15,84 15.91 15,90 
Istambul 1 Pfd 2.018 2.022 2.022 
London 1 Pfd. St. | 15,465 15,505 15.495 
New York 1 Doll. | 4,209 4,217 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,325 0,327 0.327 
Uru; 1 Goldpeso 1,778 1,782 1,782 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 170,63 170,97 0.97 
Athen 100 Drachm. 2.797 2.803 2.803 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,72 58.84 58.81 
Bukarest Be — 2,528 2,534 2,534 
Budapest 100 Pen — — — 
ul, 100 Gulden | 82,52 68 82.68 
Helsingf. 100 finnl. M. 7,143 7,157 7,157 
Italien 100 Lire | 21,60 21,64 21,63 
Jugoslawien 100 Din. | 7,043 7,057 7,107 
Kowno 100 Litas | 42,01 42,09 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 84,47 84,63 84.58 
Lissabon 100 Escudo | 14,09 14,11 14,11 
Oslo Kr. | 76,97 77,13 77,18 
Paris 100 Fre. | 16,585 | 16,625 16,62 
—— 100 Kr. | 12,465 12,485 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 69,43 69,57 69,57 
Riga 100 Latts | 79,72 79,38 79,83 
Schweiz 1 82,27 82,43 82,28 
Sofia 100 Leva | 3,057 3,063 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,67 34.73 34,73 
Stockholm 100 Kr. | 79,17 79,33 79,23 
Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 109,615 
Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 52.05 
Warschau 300 Zloty 47.15—47.35 47.15 — 47.35 
Berliner Noten 
13, 6. G | B 
Sovereigns 20,88 | 20,46 | Litauische 41,72 | 41,88 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 76,80 | 77,10 
Gold-Dollars 4,185 | 4,205 | Oesterr. große — = 
Amer.1000-5Doll. 4.20 4,22 do, 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter — * 
Argentinische 0,84 | 0,86 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,29 0,81 u. neue 500 Lei 2.495 2,515 
he 3.60 3,62 | Rumänische 
Englisch: Be 15,425 | 15,485 | unter 500 Lei 2.465 2.485 
0. 1 Pfd.u.dar. 16,125 | 15.485 | Schwedische 78,99 | 79,81 
sche 1,99! 2,01 Schweizer gr. 82,09 | 82,41 
Be e 58,56 | 58,80 do.100 Frances 
Bulgarische — = u. darunter 32,09 | 82,41 
Dänische 84,28 | 84,62 | Spanische 34,53 | 34,67 
Danziger 82,33 | 82,67 | Tschechoslow. | 
Estnische 108,78 | 109,22 | 5000 Kronen 
Finnische 7,08 | 7.42 u. 1000 Kron. 12.41 12.47 
anzösische ' 16,545 | 16,605 | Tschechoslow. 
Holländische 170,26 | 170,94 500 Kr. u. dar. 12,47 | 12,58 
Italien. große Ungarische — — 
ri 7 5 2 rc Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 0,93 | 6,97 | Kl. poln. Noten = | = 
Lettländische -~ — Ir. do. do. 46.90 | 47,30 
Warschauer Börse 
Bank Polski 70,00 
Lilpop 10,50 


Dollar privat 8,885, New York 8,905, New 
York Kabel 8,91, Belgien 124,42, Holland 361,35, 
London 32,80, Paris 35,115, Schweiz 174,25, Ita- 
lien 45,75, Stockholm 169,15, deutsche Mark 
211,40, Pos. Konversionsanleihe 5% 33, Eisen- 
bahnanleihe 10% 101, Dollaranleihe 4% 47,50— 
47,25, Bodenkredite 4%% 32,75. Tendenz in 
Aktien erhaltend, in Devisen uneinheitlich, 
EN TR BRETT E EEE 
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